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Die „Krafaner Zeitun g* erſcheint täglich mit Ansnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. U fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod-Gaſſe Nr. 107. 


IX. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. 
Gelder übernimmt Carl 


für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Landesverfaſſungen, welche durch das Octoberdiplom 
Einladung zum Abonnement wieder ins Leben gerufen worden, theils aus den 


N ng ; ‘ neuen, im Februar⸗Patente niedergelegten Grundge⸗ 
— — „ ſetzen, durch welche zugleich die Vertretung der öſter— 


1 reichiſchen Volker gegliedert und ihre Theilnahme an 

„Krakauer Zeitung.“ der Geſetzgebung und Verwaltung geordnet iſt. Die 

Der Präuumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Geſammtheit dieſer Grundgeſetze bildet die öſterreichi⸗ 

October dis Ende December 1865 beträgt für Kra⸗ che Reichsverfaſſung. So ſehr nun, darin auf das 

Pau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ hiſtoriſche Rechtsbewußtſein der einzelnen Länder, auf 

ſendung 4 f N die Verſchiedenheiten ihrer politiſchen Stellung und 
Abonnements auf einzelne Monate (vom 


ſelbſt auf ihre nationalen Vorurtheile Rückſicht ge— 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden nommen iſt, Jo zieht ſich doch ein unwandelba⸗ 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts, mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


r 


Amtlicher Theil. 
Nr. 22873. 


Die k. k. Statthalterei-Commiſſion bat die an 
der zweiten Hauptſchule in Krakau erledigte Kateche⸗ 
tenſtelle dem bisherigen Supplenten dieſes Poſtens, 
Stanislaus Nowiüski, zu verleihen befunden. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, 14. September 1865. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
schließung vom 13. September d. J. dem gräflih Lariſch⸗Mön⸗ 
ulch ſchen Geu ralſecretär Martin Staniek in Auerkennung ſei⸗ 
nes verdienſtlichen Wirkeus das goldene Verdieuſtkreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. l 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Diploms und des Februar - Patents, nämlich der 
der Unzertrennlichkeit der einzelnen Reichs- 
theile, der Untheilbarkeit des Reichsganzen; 
als Zweck der neuen Geſtaltung wird überall bezeich⸗ 
net: die Machtſtellung der öſterreichiſchen Monarchie 
zu wahren, neue Bürgſchaften für ihre Sicherheit 
nach außen, für ihre Feſtigkeit nach innen zu ſchaffen. 
An dieſen Grundgedanken, ſchreibt ein Wiener Corr. 
der „K. Z.“, hält auch die jetzige Regierung, mit Ein⸗ 
ſchluß ihrer transleithaniſchen Mitglieder, unbe— 
dingt feſt, und es könne ſich, ſagt man, bei der Durch— 
führung der neuen Organiſation nur darum handeln, 
den einzelnen Theilen des Reiches das größtmö— 
gliche Maß von Autonomie zu ſichern, gleichzei— 
tig aber die Allen gemeinſamen Intereſſen und 
Angelegenheiten unzweifelhaft feſtzuſtellen und von 
dieſer autonomen Behandlung auszuſondern. Dieſes 
gemeinſame Band, welches ſie alle feſt umſchlingt, 
muß im Centrum der glaſen bi zuſammengehal— 
1 i f ten werden. Jedes Nachlaſſen in dieſem Puncte wäre 
f September d. J. dem penſionirten maͤhriſche ; f f ; f 
7 — 8 — 25 verderblich, > erkennen auch dir ungariſchen Mit: 
dieljährigen eiftigen und erſprießlichen Wirkens das goldene Vers glieder der Regierung und eines derſelben äußerte 
dicuſtlreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. kürzlich, daß ein Dualismus, der zwei gleichberechtigte 
a ft, Mpofistiide Majepät haben, mit alerhochſten Gut) paklamente neben einander ſtellen wollte, das Reich 


ſchließnug vom 9. September d. J. dem Amtsleiter des Polizei⸗ - f 754 81 
coiumiſſariates in Klauſeuburg Commiſſär Hubert Lunaczek den bis in ſeine Tiefen ſpalten und es ſchließlich zu Grunde 


Titel und Nang eines Polizeiobercommiſſärs allergnädigſt zu ver⸗ (Lichten würde. 


Die „A A. 3.“ bringt den Wortlaut des Cireu— 
larſchreibens, welches Herr Drouyn de Lhuys 
an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs im "Aug: 
land erlaſſen hat, deſſen Echtheit der Correſpondent 
verbürgen kann. Dasſelbe ſtimmt bis auf unbedeu— 
lende Ueberſetzungsfehler (der bedeutendſte iſt: wir 
finden keine andere Grundlage der Uebereinkunft als 
die Macht (force wäre richtiger mit Gewalt zu über— 
letzen geweſen), mit der von uns in Nr. 210 unſeres 
Blattes mitgetheilten Analyſe überein. Dieſe und 
der geſtern nach dem „Dresd. J.“ gegebene Anfang 
und Schlußſatz bilden den vollſtändigen Inhalt des 
Actenſtückes. 

„Die „Independanee belge“ 
eine Depeſche (wahrſcheinlich das an die britiſchen 
Agenten im Ausland gerichtete Cireu larſchreiben) 
Earl Ruſſells bezüglich des Gaſteiner Abkom— 
mens, welche dem eitirten Organe zufolge ſagt: 
Der Vertrag von 1852 ſei in demſelben vollkommen 
ausgeſchloſſen. Man ſei berechtigt geweſen zu erwar⸗ 


leihen geruht. Zur Unionsfrage ſchreibt ein Wiener Correſp. 
ſchen Frage zu der Höhe eines elam und vi zu voll⸗ 
Krakau, 19. September. ſchrauben; wunderbarer Weiſe ſcheinen aber in Sie— 
ung gefunden. Die Regierung ruft fie den Partiſa-Blut entgegenzuſehen. Die Herren Sachſen und Ru— 
ſtandenen Nomantismus befallenen Leute iſt für alleſſelbſt zu beforgen. Sie haben aus dem Entgegen— 
ſichtnichkeit aufgeftellte Behauptung, daß der Weg, ſches und materielles Capital in Fülle herauszuſchla⸗ 
mus führen müſſe, ja, daß es in der Abſicht der Re- leicht bald das ſchwer wiegende Züglein an der Wage 
die Geſetze von 1848 thun, ſondern fie auch zu den daß keine Neugeſtaltung der Dinge es wird wagen 
kannten Adreſſen von 1861 als das allein geſetzlicheſan ſich zu ketten, vielleicht noch eine Summe weiterer 
wird in Regierungskreiſen und ſelbſt im Namen derſdaß ſelbſt die eonformen Beſchlüſſe des ſiebenbürgi⸗ 
8 wird aber in dieſen Kreiſen auch behauptet, daß 
agt man, beſtanden in Oesterreich zwei weſentlich 
ſchen Erbländer ſtreng abſolutiſtiſch regiert; beide 
ſichtliche, principielle Auseinanderhalten beider Theile 
olllinie zwiſchen Ungarn und den deutſchen Ländern 
Jetober⸗Diploms definitiv gebrochen; es iſt für alle 
vom 17. veröffentlicht 
hergeſtellt und damit eich das eigentliche Motiv, 
etzt von 
einer Trennung mehr die Rede ſein. Alle 20 
lichen Fundamente und werden durch dasſelbeten, daß, wenn Verträge ſo annullirt werden, doch 


Ss DE. „A. A. 3.“: Die Parteitaktik iſt begreiflich beſtrebt 
f die in Angriff genommene Löſung der ſiebenbürgi⸗ 
Nichtamtlicher Theil * 
ich am In . ziehenden Attentats ſowohl gegen das öſterreichiſche 
als gegen das ſiebenbürgiſche Staatsrecht hinaufzu⸗ 
Die hiſtoriſch gewordenen Worte: „Nur keine Träu⸗ benbürgen ſelbſt die zunächſt betheiligten Nationen 
mexeien !. haben nun auch in Oeſterreich ihre Anwen⸗den Dingen, die da kommen werden, mit ſehr kaltem 
nen und Vertretern des Dualismus zu. Das Stre⸗ mänen find jederzeit gute Rechner geweſen, und ſie 
ben dieſer von den letzten Zuckungen eines übelver⸗ werden auch diesmal im Stande ſein, ihre Geſchäfte 
eiten gerichtet. Die nicht nur von ungariſcher Seite, kommen des abgetretenen Miniſteriums und aus dem 
ondern auch diesſeits der Leitha mit großer Zuver- kurzen Verband mit dem Geſammtreichsrath politi» 
welchen das neue Miniſterium in der inneren Politik gen verſtanden, und ſie ſind einſichtig genug um zu 
eingeſchlagen habe, nothwendiger Weiſe ſigt Dualis⸗ erkennen, die wenig zahlreichen Sachſen, daß fie viele 
gierung liege, die „Länder der Stephanskrone“ nicht zwiſchen dem ungariſchen und dem rumäniſchen Ele— 
allein unter ſich wieder jo feſt zu vereinigen, wie cölment abgeben werden, die ſehr zahlreichen Rumänen, 
übrigen Ländern der Monarchie nach und nach in je— können, ihre bisherigen Errungenschaften wieder zu 
nes Verhältniß zu ſetzen, welches Deak in feinen be⸗ nehmen, daß vielmehr Ungarn, um auch ſie definitiv 
darzuthun verſuchte, in das der Perfonal-Unton, Zugeſtändniſſe darauf zu zahlen ſich entſchließt. Im 
iſt eine höchſt irrige. Daß eine ſolche Abſicht beſtehe, übrigen aber wird denn doch nicht zu überſeben ſein, 
ungariſchen Alteonſervativen entſchieden in Abrede ge— ſchen und des ungariſchen Landtags noch immer keine 
telt. Wir haben dies ſchon wiederholt hervorgehoben. ſouveräne Entſcheidung eonftituiren. 
ein Dualismus, wie er bis 1848 beſtand, jept 
überhaupt nicht mehr möglich jet. Früher, ſo 
verſchiedene Regierungsſyſteme: die Länder der unga⸗ 
riſchen Kroue wurden eonſtitutionell, die deutſch⸗böͤhmi⸗ 
eichshälften waren weniger durch die nationalen 
Verſchiedenheiten ihrer Bewohner, als durch das ab⸗ 
von Seiten der Regierenden getrennt und dieſe Scheide⸗ 
wand wurde aus politiſchen Gründen ſogar durch eine 
noch mehr befeſtigt. Mit dem abſolutiſtiſchen Regie⸗ 
tungsſyſtem hat aber der Kaiſer durch Ertheilung des 
Länder der Monarchie ein einheitliches Syſtem, dar 
der verfaſſungsmäßig⸗parlamentariſchen Regierung, 
} zugl 
welches dem früheren Dualismus zu Grunde lag, 
fortgeſallen. Nach keiner Richtung hin kann 3 
eile des 
Reiches ſtehen jetzt auf demſelben ſtaaksrecht— 
ſtaatsrechtliche Band zujammengehalten; die Reichs- die Volkswünſche in Deutſchland und den Herzogthü⸗ 
verfaſſung. Dieſelbe beſteht theils aus den altenſmern, die Meinung der Majorität des Bundes, aner⸗ 


rer Gedanke durch alle Verordnungen des October— 


kannt würden. Aber alle alten oder neuen, auf die 
feierliche Controlle unter den Souveränen, auf den 
klaren, unzweideutigen Volkswillen geſtützten Rechte 
ſeien mit Füßen getreten, nur die Autorität der Ge— 
walt eonſultirt und anerkannt, Gewaltthat und Ero⸗ 
berung zu den einzigen Grundlagen gemacht worden. 
Lord Ruſſell beklagt lebhaft die ſo bekundete Verach⸗ 
tung der Grundſätze des öffentlichen Rechts und der 
berechtigten Wünſche des Volkes. 

Nach einer Pariſer Mittheilung der „Ind. belge“ 
wäre zu den Rundſchreiben, welche in Sachen der 
Gaſteiner Convention erlaſſen worden, ein neues hin— 
zugekommen. Auch Rußland hatte nun ſeine Anſicht 
über das Gaſteiner Abkommen ſeinen Agenten ins 
Sr geflüftert. Der „Debatte“ ſchreibt man gleich 
falls, das ruſſiſche Cabinet hat ſich veranlaßt iger 
ſehen, „auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wer 
ge“ feiner Verſtimmung Ausdruck zu geben, nach⸗ 
dem aus Gründen, welche ihm ſelbſt am beſten 
bekannt ſein müſſen, es nicht für angemeſſen erachtet 
worden, ſich gegen die Adreſſaten direct auszusprechen. 
Das „N. Frobl.“ ſtellt dies aufs Beſtimmteſte in Ab⸗ 
rede. Dieſe Mittheilung ſtehe im vollſtändigen Wi⸗ 
derſpruch mit den Aeußerungen des ruſſiſchen Ge 
ſandten Grafen Stackelberg in Wien. Noch vor we 
nigen Tagen habe er officiell erklärt, daß Fürſt Gor 
iſchakoff nach wie vor entſchloſſen ſei, von der Nicht 
einmiſchungs⸗Politik, die überhaupt gegenwärtig 
für das ruſſiſche Cabinet Norm ſei und die es ins. 
beſondere hinſichtlich der ſchleswig holſtein'ſchen Frage 
ſich zum Grundſatz gemacht habe, in keiner Weiſe 
abzuweichen. Darum ſei auch dem Großherzog von 
Oldenburg die demjelben zur Durchführung eines 
Rechtsanſprüche jo nothwendige förmliche Ceſſionsnote 
nicht ausgeſtellt worden. Das ruſſiſche Cabinet habe 
ſeit einer Depeſche vom vorigen April, welche indirect 
für die oldenburg'ſche Succeſſion in den Herzogthü⸗ 
mern plaidirte, kein Actenſtück geſchrieben, welches 
fi auf die ſchleswig⸗holſte in'ſche Frage bezieht. 

Die „Patrie' erklärt in ihrem Bulletin, die Weſt⸗ 
mächte hätten auf die Notificirung der Gaſteiner Con⸗ 
vention mit keinerlei Proteſt, wobl aber mit confi⸗ 
dentieller Kritik in Cireularen an ihre Agenten ger 
antwortet, welche jetzt veröffentlicht werden ſollen. 
Wie wir bereits erwähnt, iſt das Cireular des Hrn. 
Drouin de Lhuys noch vor der offieiellen Notifici⸗ 
rung des Abkommens erſchienen. (Im Eingang des 
Wortlautes heißt es: „Die Zeitungen haben 
uns den Text der Gaſteiner Convention 
gebracht.“ Das franzöſiſche Cireular iſt alſo keine 
Antwort auf die Anzeige der deutſchen Großmächte. 
Das Datum des britiſchen Rundſchreibens iſt uns 
noch unbekannt. Das Abendblat der „Preſſe“ bringt 
den Wortlaut desſelben, dasſelbe iſt vom 14. d. datirt 
und bezieht ſich ausdrücklich auf die ihm vom preu⸗ 
ßiſchen Geſandten gemachte officielle Mittheilung. 

Die „Provincial-Correſpondenz' findet, die Con⸗ 
ventien von Gaſtein ſei ein bedeutſamer Schritt 
vorwärts zur Erfüllung der preußiſchen Hoffnungen 
und Forderungen auf dem Wege bundesfreundlichen 
Einvernehmens mit Oeſterreich. Die maßgebenden 
Wiener Kreiſe, ſchreibt man der „K. 3.“, betrachten 
die Convention nicht in dieſem Lichte. Ihnen iſt die— 
ſelbe lediglich etwas Tranſitoriſches, was die ſehr be⸗ 
drohte Moͤglichkeit des Nebeneinanderbeſtehens im 
Condominium ſichern ſollte, was aber durchaus nicht 
dem früher oder ſpäter zu erreichenden Definitivum! 
vorgreift. Herr v. Bismarck hat das Definitivum, wie 
ihm in Gaſtein⸗Salzburg geboten war, nicht anneh⸗ 
men zu können geglaubt: man iſt demnach beiderſei— 
tig übereingekommen, es bei der Regelung des Pro— 
viſoriums bewenden zu laſſen. In keiner Weiſe, 
behauptet man hier, ſei in der Convention ein 
Präjudiz für die definitive Löſung geſchaf⸗ 
fen, allerdings mit Ausnahme der ceneedirten Puncte 
aus den Februar-Bedingungen, die aber Oeſterreich 
bereits in der Juni⸗Depeſche zugeſtanden habe, und 
zum Theil ſogar in einem über die Gaſteiner Stipu⸗ 
lationen hinausgehenden Maße. 


Die Angaben von der Collectiv-Note der Mittel- 
Staaten, ſchreibt die Berliner „M..“, erweiſen fi) 
wieder einmal als leere Drohungen. Inzwiſchen hatte 
man hier, ſelbſt für den Fall der Verwirklichung eines 
ſolchen Schrittes, in maßgebenden Kreiſen der Sache 
durchaus kein Gewicht beigelegt. Jetzt heißt es wieder 
O wie weit mit Grund bleibe freilich dahingeſtellt — 
die Mittelſtaaten beabſichtigten eine große Finanz⸗ 
Operation gemeinſam vorzunehmen, um ſich dann auf 
eine materielle Baſis bei weiteren diplomatiſchen Plä— 
nen ſtützen zu können. Wahrſcheinlich liget jedoch auch 
hier nur ein Gerücht vor. 

Die „Bair. Ztg.“ bringt folgende officielle Erklä⸗ 


rung: Verſchiedene Zeitungen erwähnen einer Collec— 
tivdepeſche, welche von Baiern und Sachſen an ihre 
Geſandten bei den deutſchen Mächten gerichtet wor⸗ 


den ſein ſoll. Dieſe Angabe iſt unrichtig. Allerdings 
wiſſen wir von einem neuerlichen Erlaß des Freiherrn 
v. d. Pfordten in Vetreff der Gaſteiner Uebereinkunft 
und Schleswig⸗Holſtein und es iſt vielleicht auch eine 
Depeſche von Dresden aus an die königlich ſächfiſchen 
Geſandten in Wien und Berlin ergangen. Eine 
baieriſch⸗ſächſiſche Collectivdepeſche aber iſt nicht er⸗ 
laſſen worden. 
Wie der Wiener Correſpondent der „Hamb. B.⸗H.“ 
mittheilt, theilt die württembergiſche Regierung 
nicht mehr die Auffaſſung der übrigen deutſchen Mit⸗ 
telſtaaten über die Gaſteiner Convention. Im Gegen⸗ 
theile habe ſie ſich neueſtens Oeſterreich wieder ver- 
trauensvoll genähert. Das muß ganz „neueſtens“ ger 
weſen ſein, denn ganz kürzlich noch ließ die württem⸗ 
bergiſche Regierung in einem der Gaſteiner Convention 
günftigen Artikel „Württ. Staatsanz.“ gegenüber erklä⸗ 
ren, daß ſie keinen Theil habe an dieſer Veröffentlichung. 
Den Kernpunet der gegenwärtigen Beſprechungen 
zwiſchen den Cabineten von Berlin und Wien bildet, 
wie erwähnt, augenblicklich die Frage über den Um⸗ 
fang der an den Bund zu bringenden Anträge über 
die deutſche Flotte und die Erhebung Kiels und 
Flensburg's zum Bundeshafen und zur Bundesfeſtung. 
Was über einzelne bereits gefaßte Beſchlüſſe auf 
dieſem Gebiete gemeldet worden, bezeichnet man der 
„Berl. M.⸗Z.“ als Vermuthung und fügt hinzu, daß 
zur Zeit noch keinerlei Feſtſtellungen erfolgt ſeien. 
Die Proclamation, welche der k. Statthalter F Me. 
Freiherr v. Gablenz an die Holſteiner erlaſſen hat, 
( u. den Wortlaut derſelben) hat, wie berichtet wird, 
den beiten Eindruck gemacht. Die „Schl.⸗ Holſt. Z.“ 
nennt dieſe Proelamation ein höchſt geſchickt abge⸗ 
faßtes Actenſtück und durchaus geeignet, dem Statt⸗ 
halter die Zuneignug der Holſteiner, welche er en 
dies ſeit dem letzten Kriege in hohem Grade beſitze, 
zu ſichern. 5 
Laut der „Kieler Z.“ hat ſich General Gablenz 
gelegentlich des Beamtenempfanges in befriedigendſter 
Weise über das gegenüber der Preſſe zu beobach⸗ 
tende Syſtem ausgeſprochen. 
Die Dienſtſiegel der ſchleswigſchen Regierung 
tragen nach der „Kieler Ztg.“ ſeit dem 15. d. den 
preußiſchen Adler. 


Ein Pariſer Telegramm der „Wiener Chronik“ 
det: „Prinz Amadeus von Savoyen hat Biarritz 
verlaſſen, ohne die Königin Iſabella geſehen zu ha⸗ 
ben. Leptere hat in Bezug auf das Heiratsprojeet 
geſagt, fie wolle kein Famikienbündniß mit dem Sohne 
eines Exeommunicirten. Man will wiſſen, daß in 
Biarritz die Abtretung des ganzen früheren Koͤnig⸗ 
reiches Navarra an Frankreich zur Sprache gebracht 
worden ſei.“ Um dieſe Nachricht noch glaubwürdiger 
zu machen, hätte hinzugefügt werden ſollen, daß der 
Antrag von der Königin Iſabella ausgegangen. 

Man ſpricht in Paris von einem angeblichen 
Schritte, den Herr Nigra beim Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten oder gar beim Kaiſer ge⸗ 
than haben ſoll, in der Abſicht, Frankreich zu einer 
neuen Kundgebung zu Gunſten der italieniſchen An⸗ 
ſprüche auf Venetien zu beſtimmen. Ein Pariſer 
Correſpondent der „K. Z.“ kann auf das Beſtimm⸗ 
teſte mittheilen, daß Herr Nigra keinen ſolchen 
Schritt gethan hat. In Bezug auf Rom bemerkt 
der Correſpondent: Frankreich iſt eben ſo, wie Ita⸗ 
lien, an den Vertrag vom 15. September 1864 ge⸗ 
bunden, das kann nicht oft und nicht nachdrücklich 
genug wiederholt werden. Von einer vorläufigen 
Räumung durch die Franzoſen könnte nur in dem 
Falle die Rede fein, wenn der Papſt ſeine nationale 
Armee vor Ablauf des ihm gegönnten Termins orga⸗ 
niſirt hätte. Italien hat erſt nach Verlauf dieſes 
Termins ein Recht, auf der Abberufung der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen zu beſtehen. 

Die „France“ verſichert nach Mittheilungen aus 
Rom, daß der Papſt in ſeiner nächſten Allocution 
die italieniſche Frage nicht berühren werde. 

Das „Memorial diplom.“ meldete vor Kurzem, 
die franzoͤſiſche Regierung habe ſeit lange die italie⸗ 
niſche Regierung daran aufmerkſam gemacht, daß 
nicht eher die Räumung Romz vor ſich gehen könne, 
als bis das italieniſche Parlament den noͤthigen Cre⸗ 
dit bewilligt habe, um den proportionellen Theil der 
päpſtlichen Schuld zu übernehmen. Die „Opinione“ 
weist nun nach, daß dieſe Angabe durchaus unhalt⸗ 
har iſt, indem laut Artikel 4 des Vertrages vom 15. 
September der König ſich nur bereit erklärt habe, auf 
Unterhandlungen einzugehen, die ihm ſeitens Roms 
in dieſer Angelegenheit gemacht werden könnten, nicht 
aber gehalten ſei, folche ſelbſt anzuknüpfen. 5 

Das „Frmdbl.“ entnimmt einem diplomatiſchen 
Schreiben aus Paris, in welchem ihm Einſicht geſtat⸗ 
tet wurde, folgende Mittheilung: Herr Sartiges, der 


mel 


am 25. d. nach Rom zurückreiſt, befindet ſich ledig⸗ Deutſchland. lungen über die Convention durch den F. M. ⸗ L. Herr Ott geweſen. Ich habe gleich auf die erſten Nach⸗ 
lich hier (in Paris), um neue auf die Durchführung, Die Proclamation, womit der k. k. öſterrei- von Gablenz gepflogen worden find, Es ſcheint, richten, die mir davon zugekommen, unſere Geſandtſchaft 
der September « Convention bezügliche Inſtruetionenſchiſche Statthalter für Holſtein, Se. Exc. der Feld⸗ daß man ſich bereits definitiv darüber verſtändigt hat, in Berlin beauftragt, ſich Gewißheit zu verſchaffeu, daß 
entgegenzunehmen. Nach feiner Rückkehr werden die marſchall-Lieutenant Frhr. v. Gablenz fein Amt für jetzt die Frage über die Wehrfräfte der Herzogthümerſdas an einem Unterthan des Kaiſers verübte Verbrechen 
Vorbereitungen für die vertragsmäßige Zurückziehungſangetreten, lautet nach den „Hamburger Nachrichten“ nicht zum Gegenſtand der Verhandlung zu machen. — nicht unbeftraft bleiben wird, und es iſt uns die Zuſiche⸗ 
der franzöſiſchen Truppen in Vollzug geſetzt werden. wie folgt: Im Handelsminſterium bildet die Frage wegen Aufeſrung gegeben worden, daß keine perſönliche Rückſicht den 
Die vielfach verbreitete Nachricht, es Ki dem italie⸗ Einwohner des Herzogthums Holſtein! Durch dasſhebung der Wuchergeſetze unausgeſetzt den Gegenſtand Gang der Juſtiz aufhalten ſolle. Die Fürſorge der kai⸗ 
niſchen Cabinet vertraulich eröffnet worden, daß die Allerhöchſte Handſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers v. Oe lebhafter Beachtung. In letzterer Zeit find mehrfachſſerlichen Regierung, deren Schutz ſich über alle unſere 
Zurückziehung der Truppen vor der Durchführung des ſterreich, meines allergnädigſten Herrn, ddto. Wien, am 4. [wieder befürwortende Gutachten und Anträge von den Landsleute erſtreckt, in welchem Lande ſie ſich auch befin- 
Art. 4 der Convention, der ſich auf Uebertragung September 1865, bin ich, in Ausführung des zwiſchen verſchiedenen Organen des Handelsſtandes eingegan- den mögen, konnte auch bei dieſem peinlichen Vorfalle nicht 
der römiſchen Staatsſchuld bezieht, abhängig gemacht] Oeſterreich und Preußen zu Gaftein am 14. Auzuſt 1865 gen. Man glaubt daher, daß die Regierung ſich zuſausbleiben. Ich habe jo eben wiederum nach Berlin ge- 


werde, iſt durchaus unbegründet. Die Schuld, daßtgeſchloſſenen Uebereinkommens, zum Statthalter des Her- einer Vorlage an den Landtag entſchließen dürfte. — ſſchrieben, um in fortwährender Kenntuiß über den Proceß 


der Art. 4 bis jetzt nicht verwirklicht wurde, wird zogthums Holſtein ernannt, und es iſt mir die Leitung Für das Schloß des Herzogs von Glücksburg inſerhalten zu werden, für deſſen unparteiiſche Führung uns 
nur Rom beigemeſſen; nach Florenz iſt aber keine inſder Civil. und Militär « Verwaltung dieſes Herzogthums Schleswig, welches die preußiſche Regierung für den das Wort des preußiſchen Cabinets bürgt. Empfangen 
obigem Sinne gehaltene Erklärung abgegangen. übertragen. Gekräftigt durch das Allerhöchſte Vertrauen, Sig ihres Oberbefehlshabers und ihrer oberſten Ver⸗ Sie x. Drouyn. 

Auch die türkiſche Regierung hat nunmehrſtrete ich mit heutigem Tage an die Spitze dieſes Landes. waltungsbehörde ankaufte, find 150,000 Mark gezahlt. Das Attentat auf das Leben des Fürſten Adam 
ſämmtliche Quarantainen an den Stationen der un⸗ Einwohner des Herzogthums Holſtein! Wir find einander Die geſtern ſchon erwähnte Feuersbrunſt in Memel Sapieha in Paris iſt, wie von mehren Seiten 
tern Donau aufgehoben. nicht unbekannt, denn noch iſt es nicht lange her, daß ichſhat das an die Stadt unmittelbar gränzende von ca. 3000ſübereinſtimmend gemeldet wird, von polniſchen Emi⸗ 
jo glücklich war, Euer ſchönes und geſegnetes Land zu be. Einwohnern bewohnte Dorf Schmelz völlig verwüſtet. In] granten verübt worden. Als Anſtifter und Theilneh⸗ 
treten, um an der Spitze eines kaiſerlichen Armeecorps imſeinigen Häuſern, welche von Arbeiter- Familien bewohnt mer an dem Attentat find bereits ſechs Emigranten 
Vereine mit den alliirten königlich preußiſchen Truppen in waren, wurden die unglücklichen während der Abweſenheitſverhaftet worden. Das Motiv dieſes Verbrechens ſoll 
Oeſterreichiſche Monarchie. den Kampf zu gehen, der Eure nationale Unabhängigkeitſihrer Eltern eingeſchloſſenen Kinder ein Raub der Flam⸗ perſönliche Rache geweſen ſein, die der Fürſt dadurch 

zur Folge gehabt hat. Ich hoffe als kaiſerlicher Statthal-Imen., Eine Schneidemühle und eine beträchtliche Mengeſgegen ſich erweckt haben ſoll, daß er mehrere von ihm 

Wien, 18. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer kamſter auf dasſelbe Entgegenkommen von Euch, wie es da- ſvon Holzwaaren find auch vernichtet. Das Elend unter früher zum Aufſtande angeworbene Emigranten, die 
geſtern Morgens nach Wien, empfing die Herren Mi- mals die kaiſerlichen Fahnen fanden. Mit voller Zuver-|ven ihrer Habe Beraubten iſt unbeſchreiblich groß, obdachlos ihn mit Zudringlichkeit um eine Unterſtüzung baten, 
niſter, nahm deren Vorträge entgegen, erledigte dieſſicht zähle ich auch diesmal auf Euren oft erprobten beſon-ſirren fie jammernd unter den Trümmern umher. Dielmit Härte zurückwies, und als fie ihm wegen ihrer 
Staatsgeſchäfte und fuhr dann gegen 4 Uhr wieder ſnenen Charakter, auf Euren Sinn für Geſetzlichkeit. Dieſe Commune iſt arm und kann ſich bei aller Anſtrengung Anwerbung Vorwürfe machten und ihn den Urheber 
nach Schönbrunn. zuverſichtliche Hoffnung erleichtert mir die Uebernahme mei-|jeleft keine Hilfe verſchaffen. ihres Unglücks nannten, ſie von der Dienerſchaft zur 

Laut den eingelangten Berichten wird Ihre Maj. ner jetzigen Miſſion, deren Schwierigkeiten ich nicht ver- Frankreich. Fr Thür hinauswerfen ließ.“ 
die Kaiſerin mit den kaiserlichen Kindern Samſtagſtenne — Schwierigkeiten, die jedoch durch Eure ruhige und) Paris, 15. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin Einem Pariſer Correſp. des „Dzien. warsz.“ zufolge, 
hier eintreffen und den Reſt des Herbſtes im Schön⸗ſvon wahren Patriotismus beſeelte Haltung überwundenſhaben geſtern Mergen in Biarritz, wie der Moniteurſiſt der bekannte Lenezewski, Inſurgentenoffieler 
brunuer Schloſſe wohnen. werden können. Mit aller Entſchiedenheit will ich mei heute anzeigt, den Beſuch des Herzogs (Georg) vonſwegen Betrügereien, die er unter dem falſchen Na⸗ 

Ueber den öſterreichiſchen Beamten -Vereinſnerſeits die unter Euch jo hoch ausgebildete Selbftverwal-|Medlenburg-Strelig und der Großfürſtin Katharinaſmen Zubowa, ausgeführt, vom Gericht der Corree⸗ 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Wien geſchrieben: Unter demſtung aufrechterhalten und die Landeskinder vor Allem da- (Gemalin desſelben) empfangen. — Heute fand beimſtionspolizei zu 2 Jahren Gefängniß und 50 Fr. 
Namen „Erſter allgemeiner Beamten + Verein der öſterrei- bei mitwirken laſſen. Ich verſpreche Euch die gewiſſen⸗ Staatsminiſter ein Miniſterrath ſtatt. — Sartiges, der Geldbuße verurtheilt worden. Warum, ruft der Cor⸗ 
chiſchen Monarchie“ iſt hier eine Geſellſchaft ins Lebenſhafte Anwendung der beſtehenden Geſetze, die möglichſte ſich hier auf Urlaub befindet, kehrt, wie die „France“ reſpondent aus, beugt die „Ojezyzna“ durch eine beſ⸗ 
getreten, welche ſchon während der kurzen Zeit ihres Beſte- Förderung Eures geiſtigen und materiellen Wohle, energiſagt, um den 25. wieder auf feinen Poſten nach Rom zu⸗ſſere Organiſation der Emigration ähnlichen Scanda⸗ 
hens eine außerordentliche Anerkennung gewonnen und ihreſſchen und ſchnellen Vollzug der Adminiſtration und ſtrengeſrück. — Hr. Drouyn de Lhuys wird ſeine Abweſenheitſlen nicht vor, die, wie der kaiſerliche Procurator ſagte, 
ſegensreiche Wirkſamkeit bereits über viele Kronländer durch. Handhabung einer unparteiiſchen Rechtspflege. Zum Zwecke abkürzen und ſchon am 19. hier eintreffen. — Höchſtſdem polniſchen Aufſtand keine große Ehre bringen! 
„Local -Ausſchüſſe“ in den Hauptſtädten ausgebreitet hat. [eines geregelten und ununterbrochenen Geſchaͤftsganges er, merkwürdig iſt eine Stelle in dem Rundſchreiben, Schweiz. 

Allgemeiner Zweck des Vereins iſt „die Förderung der gei⸗ laſſe ich gleichzeitig die erforderlichen Verordnungen, wo. welches der franzöſiſche Miniſter der Landwirthſchaft Nach Berichten aus Genf, 13. September, hat 
ftigen und materiellen Intereſſen des öſterreichiſchen Beam durch für mich die Grundlage gewonnen wird, um denſdes Handels, und der öffentlichen Arbeiten am 11. d.[James Fazy feine Entlaſſung als Mitglied des 
tenſtandes nach den Grundſätzen der Gegenſeitigkeit undſwirklichen Bedürfniſſen des Landes Rechnung tragen zujan die Präfeeten erlaſſen hat. Die Stelle zeugt vonſgroßen Rathes gegeben, weil ſein Antrag die Bud⸗ 
Selbsthilfe“. Vorerſt äußert ſich die Thätigkeit des Ver- können. Den Befugniſſen der entſcheidenden Politik fern einer ungewöhnlich loyalen Vorſtellung von der Fais|getberathung auf den December, d. h. auf die Zeit 
eins, nach Angabe der Statuten, nur in drei Richtungen: ſſtehend, beſeelt mich allein der Gedanke, jedem Parteibe⸗ſſerlichen Macht. Es heißt nämlich dort: Es iſt noth⸗ſnach Neuwahl der Regierung zu verſchieben, von kei⸗ 
1) durch Vorſorge für den Erkrankungsfall, 2) durch Ver- triebe fremd, unabläſſig nur die Entwicklung der Wohl- wendig, alle Maßregeln zu ergreifen, welche geeignetiner einzigen Stimme unterſtützt wurde. Der Ein 
ſicherung für den Lebens- und Todesfall, 3) durch Vermit⸗ fahrt dieſes Landes anzustreben und, durch das Vertrauenſſind, die Ausdehnung der Rinderpeſt in unſerem Landeldrud, welchen J. Fazy's Austritt aus dem großen 
telung von Vorſchüſſen. So geſtaltet er ſich zu einer Er-|der Bevölkerung geftigt, den berechtigten Wünſchen derjelizu verhindern, wenn dieſelbe trotz des Deerets Rathe hervorgerufen, zeigt ſich aber nicht jo tiefgreifend, 
gänzung des mehrfach mangelhaften Beamten »Penfionswes|ben entgegen zu kommen. des Kaiſers vom 5. Sept. unſere Gränzen über -wie die Freunde desſelben wohl erwartet haben moch⸗ 
ſens, gewährt die Möglichkeit der Töchterverſorgung bei Altona, am 15. September 1865. ſcchreiten ſollte. f ten. Die Independanten ſpotten, die gemäßigten Ra⸗ 
Lebzeiten des Beamten, der Wittwen- und Waiſenverſor Gablenz, Feldmarſchall-Lieutenant. In einem Pariſer Briefe finden wir folgendefdicalen zeigen wenigſtens keine allzu lebhafte Theil 
gung, der Beſchaffung von Dienſteautionen u. ſ. w. Mit- Freiherr v. Halbhuber kehrt nach Oeſterreich [Mittheilungen aus Biarritz über die Zuſammen⸗ nahme. Allein Fazy ſelbſt ſcheint bei allen feinen 
glied kann nicht nur jeder Staatsbeamte, ſondern auch jederſzurück. Der „Alt. M.“ vom 14. bringt folgendenſkunft der Königin von Spanien mit dem Kaiſer derſjetzigen Handlungen mehr die Zukunft als die unmit⸗ 
Privatbeamte (bei Eiſenbahnen, Geſellſchaften, hohen Herr- Abſchied desſelben: „Indem ich mit dem heutigen [Franzoſen in San Sebaſtian. Als Ihre ‚Majeftäten telbare Gegenwart im Auge zu haben. Man würde 
ſchaften u. ſ. w. Angeſtellte) durch den Beitrag von 2 fl. Tage aus meiner bisherigen Stellung in den Elb⸗auf dem Balcone erſchienen, fügte ſich die Königinſſehr irren, wenn man in Anbetracht der 71 Jahre 
jährlich werden, und zwar gehen Mitglieder, die aufhören, Herzogthümern ſcheide, ſage ich den Bewohnern Schles⸗ von Spanien auf die Schulter des kaiſerlichen Prin- dieſes Staatsmannes an den Entſchluß eines wirkli⸗ 
Beamte zu ſein, dadurch nicht ihrer Mitgliedſchaft verlu-[wig⸗Holſteins herzlichen Bank für das mir geſchenkteſzen, während die Kaiſerin ſich des jungen Prinzenſchen Aufgebens ſeiner politiſchen Thätigkeit denken 
ſtig. Es iſt einleuchtend, ven welcher Bedeutung dieſer[Vertrauen und die mir freundlich gewährte Unter⸗ſvon Aſturien als Stütge bediente. Daun hob die Kö⸗ſwollte. Fazy rechnet darauf, daß feine Zeit mit Noth⸗ 
Verein für die große, auf mindeftens 200.000 geſchätzteſſtützung in meinem amtlichen Wirken. Meine wärm⸗nigin den kaiſerlichen Prinzen ein klein wenig in dielwendigfeit wieder kommen werde. 

Zahl der Beamten in Oeſterreich ſein muß, namentlich fürliten Wünſche werden der glücklichen Zukunft ihres Hohe, als wollte ſie ih, dem Volke zeigen. Die Menge Belgien. 

ſolche, welche im Falle der Juvalidität oder Entlaſſung [Landes gewidmet bleiben. begrüßte die Demonſtration mit lauten Vivats. Hie.“ Der „K. 3.“ wird aus Brüſſel, 15. Septmbr, 
keine Versorgung zu erwarten haben. Aber abgeſehen vonn Der preußiſche Rriegsminiſter Roon iſt am 17. [rauf wurde auf der Straße ein beſonders für jedenſgeſchrieben: Heute Morgen 7 Uhr empfing Herr Ro- 
dieſen materiellen Vortheilen, ift es von hoher Wichtigkeit, in Schleswig eingetroffen. Nicht⸗Spanier höchſt eigenthümliches Schauſpiel auf geard, der berühmte Autor der „Geſpräche des Labie⸗ 
daß der geſammte Beamtenſtand durch ſein Zuſammentre Die General-Verſammlung der katholiſchen Vereine geführt. Plötzlich nahte ſich nämlich dem Balcone einſnus“, den unwillkommenen Beſuch eines Huiſſiers, 
ten zu einem der ganzen Monarchie umſpannenden, in allen Deutschlands verhandelte am 13. d. die Schulzwangsfrage, Haufen Weiber, von denen jedes ein kleines Kind an derſwelcher ihm einen aus Oſtende vom 13. d. datirten 
ſeinen Theilen ſich ſelbſt ſtützenden Gemeinweſen moraliſchſund einigte ſich nach längerer Debatte zu der Erklärung, Hand führte. Eine Muſikbande begleitete ſie Die Bande königlichen Ausweiſungs⸗Befehl überreichte. Der von 
gehoben und in der allgemeinen Achtung befeſtigt werdenſdaß die Verſammlung es als ſtrenge Gewiſſenspflicht fatho-|'pielte eine muntere Weiſe auf und nachdem mit einerſHerrn Teſch gegengezeichnete Erlaß iſt, wie ſein 
muß. Jedenfalls liegen in dem Verein entwicklungsfähigeſliſcher Eltern erkenne, ihre Kinder nicht in Schulen und Handpauke ein Signal gegeben worden war, fingen die Wortlaut beſagt, im Miniſter⸗Conſeil berathen wor? 
Keime zu großer, vielſeitiger Wirkſamkeit. Von dieſer Er- zu Lehrern zu ſchicken, welche für die katholiſche Erziehung Weiber an zu tanzen, indem fie die Kinder alle mögli- [den, was in Abweſenheit der Hälfte der Cabinets- 
kenntniß geleitet, fördert die Regierung den Verein; ſieſder Kinder nicht genügende Garantie bieten; das Unter-[ hen Touren und Schwenkungen ausführen ließen.] Mitglieder einiger Maßen Wunder nimmt. Wie ich 
hat ihm ein unentgeltliches Geſchäftslocal, Portofreiheit undſrichtsmonopol des Staates, ein Erzeugniß des abſoluten[ Dem kaiſerlicen Prinzen ſchien das Schauſpiel ganz|vernehme, gedenkt Herr Rogeard die ihm bis zur Ab⸗ 
jonftige Vortheile gewährt, und unter den Mitgliedern be. Polizeiſtaates, ſei unverträglich mit der Selbſtſtändigkeit, gut zu gefallen. Der Empfang der Königin von Spanien reiſe gewährte 24ſtündige Galgenfriſt zu überſchreiten 
finden ſich ehemalige Minifter (darunter Hr. v. Schmer der höchſten Aufgabe und dem weſentlichen Rechte derſin Biarritz war ein ſehr glänzender. Die Königinſund nicht eher aus dem Lande zu weichen, bis er durch 
ling), Präſidenten der Centralſtellen, Statthalter und Län. Kirche, unverträglich mit der Gewiſſenhaftigkeit und über- [kam dort um halb 3 Uhr an. Der Kaiſer und der Gewalt dazu gezwungen wird. Die Regierung hätte 
derchefs, Patriarchen und Biſchöfe, Obergeſpäne, Kreisvor-|ichreite die natürlichen Gränzen der Staatscompetenz über kaiſerliche Prinz holten dieſelbe an der Eiſenbahn ab. jedenfalls beſſer gethan, ihre ſtrenge Maßregel, welche 
ſteher, Gerichtspräſidenten u. ſ. w. Ende Juli d. J. waren haupt, beſonders aber im paritätiſchen Staat. Die Gene Die Villa Eugenie war aufs prächtigſte geſchmückt. im Lande das hoͤchſte Aufſehen erregen wird, um ei’ 
in 25 Städten der dͤſterreichiſchen Monarchie Localaus.ralverſamualung proteſtirt daher gegen dies Monopol. Die. Dort erwartete die Kaiſerin, umgeben von den Pa- nige Wochen, d. h. bis zum Zuſammentritt der Kam— 
ſchüſſe gewählt, und die zur Landesverſicherung angemeldeten Verwendung der katholiſchen Fonds und der Steuern des laſtdamen, ihre Gäͤſte. Die Kaiferin trug Trauer mern, zu verſchieben. Es iſt bereits ein Meeting ein- 
Capitalien hatten bereits die Summe von 750.000 fl.[katholiſchen Volkes zur Bezahlung unkatholiſcher Lehrer und Toilette, wie auch die Königin, da beide Höfe in berufen worden, um gegen die Ausweisung Nogeard's 
überſchritten. Aus Steiermark allein find 1053 Beitritts. Profeſſoren und zur Verbreitung unlatholiſcher Lehren iſt Trauer find. Truppen waren von der Eiſenbahn bisſzu proteſtiren und letzterem ein glänzendes Ehrengeleit 
Anmeldungen ergangen, darunter namentlich von vielenſeine ſchwere Rechtsverletzung, die an dem katholiſchen Re- zur Villa aufgeſtellt. Als der kaiſerlich-königliche Zugſzu geben. Die Ausweiſung iſt vermuthlich in Folge 
Berg- und Hüttenbeamten Ober- Steiermarks. Eben ſoſligionstheil begangen wird. Die Generalverſammlung hofft, herannahte, ſpielte die Muſikbande die ſpaniſche Na- der Veröffentlichung eines Bandes Gedichte angeord- 
haben ſich die Privatbeamten in den Güterverwaltungenſdaß Diejenigen, die dazu befugt find, nöthigenfalls auchſtional-Hymne. In dem erſten Wagen befand ſich dieſ net worden, welchen Herr Rogeard ſo eben unter dem 
des hohen öͤſterreichiſchen Adels ſtark betheiligt. Präſidentſdie Hilfe der Gerichte dagegen anrufen werden. Die nächſte [Königin, ihr zur Seite der Infant und ihr gegen⸗Titel „Pauvre Frauce“ herausgegeben hat. Das Buch 


des Vereins iſt Fürſt Lothar v. Metternich Winneburg,JGeneralverſammlung ſoll in Innsbruck ſtattfinden. über der Kaiſer und der König. In dem zweiten enthält außer einer längeren Vorrede ſechszehn Gr 
Vorſtand der Direction der k. k. Miniſterialſeeretär Franzi In der Schlußſitzung am 14. d. hat die General. Wagen ſaßen der kaiſerliche Prinz und die Prin⸗ dichte, deren Inhalt Sie errathen und deren Form 


v. Schmidt⸗Zabierow im Staatsminiſterium. Verſammlung der katholiſchen Vereine in Trier. zeſſin von Aſturien. Nachdem ſich die Königin nur größtentheils meiſterlich iſt. — Der König wird in 
Die „Debatte berichtet über einen Beſuch des Mini welche geſtern einen Vortrag des bekannten Herrn Lindauſeinige Augenblicke in der Villa aufgehalten hatte, den nächſten Tagen, der Herzog von Brabant ſchon 
ſterialrathes Dr. Löſchner im allgemeinen Krankenhauſe. aus Heidelberg über die kirchlichen Wirren in Baden an. ſfuhr fie in Begleitung des Kaiſers, der Kaiſerin undſmorgen aus Oſtende zurückerwartet. Wie es heiß!, 
Herr Miniſterialrath Dr. Löſchuer ſprach ſich über Eini. gehört, die Abordnung einer Deputation an den Erzbi- des kaiſerlichen Prinzen und der übrigen Mitglieder edenkt Se. Majeſtät einen Theil des Winters in 
ges lobend, über Vieles dagegen mißbilligend aus. Sicht ſchof von Freiburg beſchloſſen, um letzterem den Dank derſder königlich ſpaniſchen Familie nach Bayonne. Dort izza zuzubringen 
lich überraſcht, heißt es weiter, war der Herr Miniſterial- Verſammlung für ſeine Haltung auszuſprechen. In derſ[fand eine Revue ſtatt, und nach einem Beſuche in Großbritannien. 
rath, als er des Journalzimmers anuſichtig wurde, deſſen Deputation wurden gewählt: Graf Gajus Stollberg, Frh.ſder Kathedrale kehrten Ihre Majeſtäten nach Biarritz Ueber den Geheimbund der „Fenians' in Irland, 
Wände und Plafond von Rauch und Staub ſeit Jahren v. Andlaw, Auguft Reichenſperger und drei andere, minderſzurück. Um 9 Uhr war großes Diner, dann Soirée, deren Walten die engliſche Regierung bereits zu ener 
faſt gänzlich geſchwärzt waren. Man vernahm bei dieſerſbekannte Perſonen. 5 Beleuchtung der Stadt und Feuerwerk. Bei Abfahrtſgiſchen Maßregeln veranlaßte, theilt die „France“ 
Gelegenheit aus ſeinem Munde die Worte: „Carcere si- Aus Berlin, 17. September, wird gemeldet: der Königin bildeten die Truppen wieder Spalier. folgende intereſſante Details mit: „Der Zweck der 
milius!“ (d. h. „viel eher einem Kerker ähnlich!“) Mit Der König iſt heute Vormittags mittelſt ErtrazugſSie hatten dieſesmal aber ihre Gewehre durch Pech— „Fenians“ iſt kein anderer, als die Befreiung Irlands. 
dem Latein der Gelehrten der „Debatte“ muß es nachſnach Merjeburg abgereiſt. Der König hat geſtern fackeln erſetzt, was bei der Illumination der ganzen Was ihre Organiſation betrifft, ſo behauptet man mit 
dieſem Pröbchen ſchlecht beſtellt ſein. Die „Preſſe“ druckt dem in den Grafenſtand erhobenen Minifterpräfie Stadt einen feenartigen Anblick gewährte. Unrecht, daß fie fich der Carbonari gleiche. 
übrigens dieſen groben Schnitzer ganz munter nach. denten von Bismarck einen längeren Gratulations— Der Maire von Straßburg, Baron Humann, hat, Geſellſchaft theilt ich in drei von einander unabhän⸗ 
Aus Prag wird vom 19. d. gemeldet: Profeſſor beſuch gemacht. wie der „Courier du Bas Rhin“ in aller Form mel⸗ gigen Seetionen, die aber den gleichen Regeln gehon⸗ 
Keſſels Leiche wurde vorgeſtern der Section unterzogen Die Berliner „Montags-⸗Zeitung“ ſchreibt: Dieſdet, unterm 5. d. an den Miniſter der auswärtigenſchen. Die erſte dieſer Sectionen hat ihren Sitz in 
tod) lieferte ſelbe kein weſentliches Ergebniß. Die im königliche Reſidenz wird erſt in den letzten Oekober⸗“ Angelegenheiten ein Schreiben gerichtet, welches den Irland, die zweite in Canada, die dritte in den ver. 
Gehirn gefundenen Veränderungen laſſen auf eine beſon wochen nach Berlin verlegt. Am 18. October findetſaus dem Elſaß gebürtigen und in Bonn getödtetenſeinigten Staaten von Nordamerika. In Irland 
ders große Erregtheit fliegen, in welcher ſich der Ver- das Jubelfeſt in der Provinz Weſtphalen ſtatt, bis [Koch Ott betraf und um einen Beſcheid bat, was die iſt dieſer Bund bekannt unter dem Namen: „Geſell⸗ 
ſtorbene vor Ausführung feiner unfeligen That befunden dahin dürfte der König in Baden verweilen, wo er Regierung in Sachen desſelben gethan habe; denn ſchaft der iriſchen Republikaner“ und zählt dieſelbe 
haben mußte. Das Leichenbegängniß fand geſtern Sonntaglam 30. d. M. zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrerfdie Aufregung ſei in Elſaß ſo groß, daß eine amt ungefähr 65,000 Mitglieder, die alle Waffen tragen 
Nachmittags ſtatt. „Das Ausſtecken der Trauerfahne am Majeſtät der Königin eintrifft. — Es taucht wiederſliche Erklärung des Miniſters wohl zu wünſchen wäre. [können. Die Verſammlungen derſelben finden, wie 
polptechniſchen Suftitute ſoll auf Hinderuiſſe geftopen ſein. das Gerücht auf, daß Se. Maj. der Kaiſer Napo⸗ Unterm 1I. d. hat Herr Drouyn de Lhuys darauf begreiflich, nicht am hellen Tage ſtatt. Die 1 
(Bei dem Leichenbegängulſſe Keſſels Na die Pfarrgeiſt- leon mit Sr. Maj. dem Könige von Preußen eineſan Baron Humann folgendes, in der „France“ abge- zwingt zur Beobachtung der größten Vorſichtsmaßre“ 
lichkeit erſchienen; die Techniker 95 attonalitäten. en. Sulammentunft u. z. in Baden-Baden haben werde. —drucktes Antwortſchreiben gerichtet: geln. An der Spitze der Fenians in Irland ſtehen 
gen Kerzen auf beiden Seiten des | Rare gore fin Gablen a Deſterreichs in Holſtein, Freiherr v.“ Herr Maire! Ich habe das Schreiben erhalten, mitſvier oberſte Chefs: dieſelben haben ihren Sig, in den 
Herr Heorg Huſcher, am e N t 70 voten is am hieſigen Hofe eines überaus dem Sie mich auf Veranlaſſung des Mordes (21 Ott iſt Provinzen Minſter, Ulſter, Leinſter und Connaught 
für die Egerer Handelskammer, hat ſein Mandat nes f er angefehen Werben Wie dei Es darf alsſan der zu einer wie conftatirt ungefährlichen Wunde hin Dieſe vier Chefs wählen ſich ſelbſt ihre Untergebenen, 
dergelegt. 8 ' hier keinerlei Verhand- zugetretenen Kopfroſe geſtorben) beehrt haben, deſſen Opfer obwohl ſie denſelben meiſtens unbekannt bleiben. = 


fl 


Canada erfreuen ſich die Fenians einer größeren In dem Proeeſſe, den der bekannte Hr. v. Crouy.ſellſchaft redlicher und pflichtgetreuer Leute auch nicht — 3 Fee e er 
Sicherheit als in Irland und haben fie auch dort Chanel gegen den Herzog von Modena wegen desſgeduldet werden. Solche Offieiere müſſen daher mit 15 nt ſpeciell laviſche Sprachkunde, wie der „Czas“ nach 
nicht nöthig, ſo große Vorſichtsmaßregeln zu treffen, Titels eines Marquis d Eſte und einiger damit ver⸗ſerbarmungsloſer Strenge aus dem Kreiſe ihrer Ka⸗ (der „Wiener Zeitung“ gemeldet, an der Hochſchule zu Krakau 
um die engliſchen Spiene zu täuſchen. In der Un ionſbundenen Beſitzungen anhängig gemacht, iſt bekanntlich meraden ausgeſtoßen werden.“ — Die Anſprache ſernaunt iſt 15 Pe 
endlich find fie von allen Feſſeln frei und können un-ſein Spruch des Appellhofed von Modena erfolgt. Dasſſchließt mit den Worten: „In Berückſichtigung, daß er ee 5 00 e 
genirt auftreten. Sie haben keinen Eid, keine geheime Gericht erklärte ſich, der Perſon des Herzogs von Mo- das Land, in welchem dieſe Diviſion ſteht, erſt vor ee ee e Ante dab nige Ae 
Parole und auch keine myſteriöſen Erkennungszeichen. dena gegenüber, incompeteut, weil derſelbe kein Do— Kurzem ſich im Zuſtande der Empörung befunden ſin Polen anzuknüpfen verſucht und Briefe verfandt haben, über welche 
Die Geſellſchaft gehorcht einem oberſten Chefs undſmieil mehr in Italien habe, und deshalb auch vorhat und daß in demſelben noch viele feindliche Ele- ihm von Landsleutea Anfragen zugegangen, unter Anklage des 
einem oberſten Rath und wird noch überdies durchſden Tribunalen des Königreichs nicht mehr eingeklagt mente vorhanden find, empfehle ich beſondere Vor⸗ n — en) n wie ee EL Cerdders Tell 
eine Anzahl Staatsräthe geleitet, die im Verhältnißſwerden könne. Ueber Berufung des Herrn v. Crouyſſicht in der Annäherung und ſelbſt im weiteren Ver⸗ Beate nit . — kaufmännischer Häufer e 
zu den einzeinen Staaten der Union ſtehen. Die Chanel caſſirte nun der Appell⸗Gerichtshof von Mo⸗ kehre mit Perſonen polniſcher Abſtammung. Schmei⸗ ige Beſchafligung es fei, Leichtglaubigen, die ſich durch Ausſich. 
„Fenians“ tauchten zuerſt auf im Jahre 1848, nachſdena den zweiten Theil des Urtheilsſpruchs, erklärteſcheleien und Anerbietungen unzugänglich, ſoll jederſten auf Gewinn fangen laſſen, Geld oder Waaren zu entlocken. 
Unterdrükung der damaligen inſurrectionellen Bewegung|die vollſtändige Competenz des Unter = Gerichtes und Officier auf ſeinen Umgang einen hohen Werth legen 75 Ju a 5 ee eee 
in Irland. Sie verbreiteten ſich dann in der Unionſverwies den Streitgegenſtand an dieſelben Richter, [und nicht ohne die ſtrengſte Prüfung Fernſtehende in lichteit Tausende von Audachligen u von nah und fern, um 
und in Cauda und ſeit 1857 machten fie ſich durchſaus folgenden Entſcheidungsgründen: daß einerjeits|denjelben aufnehmen.“ vor der wunbertätigen Statue der Muttergottes in der dortigen 
ihren wachſenden Einfluß bemerkbar. Der Nameſder frühere Herzog von Modena, nachdem er ſeiner In Warſchau erſcheint vom 1. Oct. d. J. „Muſik⸗ Bernhardinerkieche das Knie zu beugen. Es fand nämlich durch 
„Benian“ iſt eine Abkürzung von fenician, Phönicier, Souveränetät in Folge Entſcheidung der modeneſiſchenſund Theater Zeitung“ unter Redaction des Hrn. Lebrun, er 5 dr heran Hoch EEE 
die bekanntlich die erſten Anſiedler in Irland waren.“ National » Verjammlung und der darauf erfolgten ferner „Bluszcz“ (Epheu) eine Damenzeitſchrift, wozu der nas terski, dem der b. Stuhl die nel 9 
Ueber die letzten bereits telegraphiſch gemeldeten Volksabſtimmung verluſtig gegangen, was die Gerichts- in Berlin erſcheinende „Bazar“ die Illuſtrationen liefern 
Vorgänge in Irland theilt die „France? Folgendesſbarkeit der Tribunale betrifft, dem gemeinen Recht un: wird. Der uns vorliegende Proſpeet bringt außer tadel⸗ 
mit: „Auf Einladung des Lord Fermoy, Statthalterſterworfen ſei; und daß andererſeits jeine Abſtammungfloſen Illuſtrationen das Porträt der polniſchen Schriftitel- 
der Grakſchaft Cork, fand in Dublin eine Berathungſſowohl, als die Thatſache, daß derſelbe keinen feſten geſetz⸗lerin Frau Clementine Hofmann geborene Tallska. Außer 


aufgetragen, der infulirte Propſt Hoppe, eine Anzahl Domherren 
und viele weltliche und Klofter-Beiftliche erhöheten den Pomp die⸗ 
fer kirchlichen Feier. Am 7. um 4 Uhr Nachmittag begann in 
ſtatt über die Mittel, die zur Unterdrückung der „Fe⸗ſlichen Wohnſitz im Auslande erworben, wo er ſich nurſdieſen Blättern erſcheinen in dieſem Jahre Opiekun do- („Unter Deinem Schutz“. Nach der Hymne und den Gebeten weihete 
nians“ zu ergreifen wären. Lord Brandon, Lord Shannon | zeitweilig aufzuhalten erklärt, ihn thatſächlich als zulmowy, Bazar, Rodzina, Klosy und Ekonomista. 25 Krone — 5 aa — ar in ie 
5 > 0 Ber je M N ohe An . i lligt, 3 3 d des be⸗Eobosz weiß gekleideten Jungfrauen übergeben wurde, und bega 
und noch 150 Beamte wohnten der Berathung, die Modena domieilirt anſehen laſſen müſſen und daß er Der Kaiſer hat bewilligt, daß zum Andenken des be 100 hiecanf durch von, Bünften und Sr aste polen Ehe 
liere, nachdem er dem verſammelten Volk den Segen ertheilt, au 
öffentliche Ruhe und es wurde beſchloſſen, von derſrichte, der dem Pariſer Moniteur aus Florenz zugeht, Kaiſerreich vorgenommen werden. el ſtellt 
Regierung die ſofortige Vermehrung der Polizei undder Proceß vor dem Untergerichte von Modena wie— Amerika. ’ Hier Im er die 5 das gg) 8 und 19 
der Armee in Irland zu verlangen. Die engliſcheſder aufzenommen werden, denn es hat nickt den An⸗ Aus New⸗Nork, 6. September, wird tel. ge⸗ ie an 0 ER AERnN Luder heiß, wüßten e di, . 
Regierung ſelbſt hat übrigens bereits eine Flotienab-ſſchein, als ob Herzog Franz V. durch Einbringungſmeldet: Die Neger⸗Ermordungen, im Süden dauernſſammelten Kirchenwürdenträger die gekrönte Statue auf die Schul⸗ 
theilung zur Ueberwachung der iriſchen Küften abgehenſeines Caſſationsgeſuches, das an den oberſten Ge- fort. General Slocum hat ein Verbot erlaſſen gegen ſter nahmen und proceffionsweife wie vorher auf den im Kloſter⸗ 
: 9774 nn 3 WA; 8 = : : 0 5 1 darauf, am Feſte Maria Geburt hielt Se. Hochwürden der Bi 
fen, die aus der Union kommen ſollen? Großbritannien iſtſden müßte, die gegenwärtig eingeführte Ordnung derſzu vernichten, und hat eine allgemeine Waffen-Ablie⸗ ſchof 11 0 Hochamt, und 1 25 giachullieg das len 
im Frieden mit der nordamerikaniſchen Union, und Dinge in Italien anerkennen wolle. ferung befohlen. Der Staat bleibt vorerſt vorwie⸗ ment der Firmung. Die zwei letzten Tage vergingen in Gottes⸗ 
die letztere wird, obwohl fie das Treiben der Fenians] Die Erzbiſchöfe von Benevent, Neapel, Sor⸗ gend unter militäriſcher Verwaltung. Die Reibun⸗ mr" Predigten und Firmung, bei einer Thellnahme von über 
duldet, nie zugeben, daß die Neutralität verletzt wird.ſrento und Reggio, die Biſchöfe von Anglo na, gen in Tenneſſee dauern fort. Der Erzbiſchof Ken. 4000 Menſchen. 
Wir ſelbſt werden nur dann glauben, daß eine wirk— Turſi, Aquila Muro und Patti, haben anfrick verweigert den Feniern die Sacramente, weil lden. D 
2 2 \ ; fi ö 8 ; ; i 8 is lich iſraelitiſ Säugli Mä i llt, i 
und der Union käme. „Aber Dauk der Klugheit derſwegräumung der Hinderniſſe geben, durch welche ſie, verfeinden. Es finden fortwährend große Zuſammen⸗ 3 jedoch ar Peg ee u 
Weſtmächte iſt dieſer Tag noch fern von uns. „Wie ohne irgend einen triftigen Grund und kraft einesjfünfte von Feniern ſtatt zum Zwecke, Geld und gemachten Leuten noch lebend herausgezogen und von der Polizei 
man aus New = Vork meldet, (f. u.) werden in derſganzen ungeſetzlichen Verfahrens von ihren Diöceſen Waffen zu Jammeln. Präſident Johnſon hat dem einer Frau in vorläufige Pflege gegeben. Nach der Mutter wird 
Union bereits Beſorgniſſe rege, daß das Treiben derfferngehalten werden. Geſandten von Columbia verſichert, die Regierungſgeforſcht. 
Fenians Anlaß zu Verwicklungen mit England ge-] Großes Aufſehen erregt in Girgenti die Ermor— 
dächtigen Perſonen in Huſſiatyn, ſchon amtlich dem Lemberger 
griechiſch⸗katholiſchen Conſiſtorium notiftcirt wurde, weil unter den 
teuants der Grafſchaft, Fermoy, eine Verſammlungſlangt, was aber Herr Bay verweigerte, weil die Unter- halten habe, wird in Abrede geſtellt. Verhaſteten ſich auch ein Volksschullehrer, der zugleich als Kir⸗ 
von 150 Friedensrichtern ſtatt, um die Angelegenhei⸗ſſchrift des Verfaſſers mangelte und der Betrag nicht ent- Ein Cireularſchreiben des mexicaniſchen Mi» * 5 er eg die ene sah Der’ Bat 
ten des bedrohten Friedens und der öffentlichen Si- richtet war. Unterdeſſen hatte ſich auch der Gerant des niſteriums der öffentlichen Arbeiten vom 5. Auguſt 4 
cherheit in Erwägung zu ziehen. Nach dem „Gorf| Blattes für die Aufnahme jenes Artikels verwendet, aber Nen = Grundbeſitzer he ee er — Gaben 
1 0 ; d ar ließ ſich nicht b em d rigen Ländereien, welche fie ſelbſt nicht bebauen können [Project wegen Einberufung eines galiziſchen Landtages ad hoc, 
Eraminer? waren die Berathungen geheim und dauer-[Herr Bay ließ ſich nicht ewegen, auch nachdem der zu- rig en, welche fie ſelbſt nich namlich zu Vorkehrungen —— pie 9 des 8 An 
das von Wiener und ungariſchen Blättern verbreitete Gerücht, 
. : h 2 . en 2 2 ) daß früher noch der Reichsrath einberufen werden ſoll, will die 
kung der Polizei- und Milifärmacht in der Grafſchaftſam Abend desſelben Tages kam der Gerant wie gewöhn⸗ſtellen würde. Zugleich iſt die beruhigende Verſiche⸗„„Gazeta“ nicht glauben. Denn, was wäre das für ein Reichs⸗ 
gebeten wurde. Man gab allgemein die Exiſtenz eie|lih in das Zimmer des Directors Bay, allein einen Au- — re a. dieſem Wa u den geſetz⸗ 
ner dem öffentlichen Frieden gefährlichen Organiſationſgenblick darnach erſcholl ein Piſtolenſchuß und die herbei lichen Rechten der Grundeigent ümer nicht zu nahe m Rei ö 
zu, und hoffte, daß die angerathenen Maßregeln hin-ſeilende Gattin Bay's fand ihren Maun in ſeinem Blute getreten werden ſolle, dieſelben behielten vollkommene dee e Ba e tr, ehen Jen r 
reichen würden, die Ordnung aufrecht zu halten. — fliegend. Ganz Girgenti kam in Aufregung und da Nie. Freiheit, ihre Bedingungen zu ſtellen und die Regie- ßerſte Noth das Miniſtertum zu einem ſolchen Auskunftsmittel 
N NE die „Gazeta“, daß ſoweit das Land ſelbſt zur Initiative berech⸗ 
derichaft* (Fenian brotherhood) bekannf und ihren nr zu befennen. 6 en 50. von dem Kaiſer Maximilian ſelbſt ligt iſt, die nöthigen Schritte gemacht werden. 
Urſprung unter den zahlreichen Irländern Nordame— riefe aus Rom vom 13. d. melden außer derfredigirt worden. . 5 . 
rika's hat. Zweck derſelben iſt die Lostrennung Ir⸗ſtelegraphiſch ſignaliſirten Completirung der Cadres Haudels⸗ ud Börſen⸗Nachrichten. 
A ze f N Krakau, den 19. September. Silbergroſchen — 5 kr. . W. außer Agio: Weißer Weizen 58 — 72, 
dieſe Geſellſchaft, welche ſich fo weit über das Land gehen. Man glaubt in Rom, daß der italienische De. garten Machwittage zwichen 3 und 4 Uhr empfing Se. gelber 56-20. Moggen 50-33. Ger: 36.42. Hafer 23—28, 
verbreitet hat, am vergangenen Sonntage der Gegen-putirte, Herr Boggio, mit einer vertraulichen Miſſion kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Albrecht. dılien 54 - 66. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 262282. 


der Pfarrkirche, wo die Krone niedergelegt war, der Biſchof mit 

bei geſchloſſenen Thüren ſtattfand, bei. Es wurdeſdemnach auch den Gerichtshöfen des Landes unterſtehe ſendigten kaukaſus'ſchen Feldzuges, in Tiflis eine Kathe⸗ 
der Spitze der Proceſſion in die Beruhardinerkirche, in deren Car 
laſſen.“ „Fürchtet man“ frägt die „France“ wie „meh⸗ſrichtshof in Turin, aljo außerhalb des Gebietes desſdie Bildung von Milizen, welche den Zweck haben Garten aufgeſtellten Altar trugen, vor welchem eine Vesper mit 
„ In Lemberg iſt am 17. d. Graf Juſtinian Los verſchie⸗ 

liche Gefahr aus den Verſuchen der Fenians entſtehen], Se. k. Majeſtät Victor Emanuel II.“ eine Bitteſſie eine Rebellion in Irland anſchüren und Englandſ werden. 

der Vereinigten Staaten werde jederzeit in friedlicherſd, 4, Die „Gaz nar.“ vom 17. erfährt aus ſicherer Quelle, daß 

den könnte. dung des Directors der „Provineia“ Herrn Errigo Bay. Weiſe die Republiken Ameriea's fördern. Die Nach— 
digen Einberufung der Landtage eine leere geweſen ſei, da gar 

len eine Stunde. Man nahm ein Memorandum anſdringliche Unbekannte gemeldet hatte, daß er an den Ge-loder wollen, an die Regierung zu verkaufen, die ſie 
rath? fragt ſie. Und könnte man ihm die Bewilligung von Geld⸗ 
von der Exiſtenz einer weitverbreiteten geheimen Ver⸗ mand dem flüchtigen Mörder ein Aſyl gewährte, jo ſahſrung wolle nur als Agent zwiſchen ihnen und denſzwingen ſollte, dann wäre auch fein Beſtand in — Aach 

U 

lands von England, nöthigeufalls mit Waffengewalt. ſder päpſtlichen Armee, Herr v. Merode habe krank⸗ Breslau, 18. September. Private Notirungen. Preis für eis 


der Geiſtlichkeit in pontificalibus den Gottesdienſt mit der Hymne: 
conſtatirt, daß die „Fenians“ gefährlich ſeien für die Auf dieſen Grundlagen nun wird, nach einem Be: dralkirche erbaut werde und hiezu Collecten im ganzen 
pelle die wunderthätige Statue der Muttergottes aufgeſtellt iſt. 
rere Blätter behauptet haben, die Ausſchiffung von Waf⸗ſehemaligen Herzogthums von Modena, geleitet wer-ſollen, die Guerilla-Banden im Staate Miſſiſippiſder Feterlichkeit ensſprechender Predigt. abgehalten wurde. Tags 
ie ſterblichen Ueberreſte werden nach Bortkow gebracht 
könnte, wenn es zu einem Kriege zwiſchen England gerichtet, er möge die betreffenden Befehle zur Hin-und America in geſetzwidriger Weiſe mit einander) * Am 15. l. M. Abends wurde in Lemberg ein, muthmaß⸗ 
die Nachricht von der Verhaftung der ſieben der Brandlegung ver⸗ 
Zu Cork fand unter dem Vorſitz des Lord⸗Lieu⸗PEin Unbekannter hatte die Einrückung eines Artikels ver- richt, daß Bright eine Einladung nach America er— 
keine Anſtalten dazu getroffen werden. Sie erinnert dabei an ihr 
die Regierung an, in welchem um ſofortige Verſtär⸗ ranten 10 Lire für die Druckkoſten entrichtet habe. Nochſdann den einwandernden Coloniſten zur Verfügung 
mitteln zumuthen? Es wäre ohnehin — meint ſie — nur ein 
bindung, welche unter dem Namen „die feniſche Bru-ſſich dieſer genöthigt, ſich ſelbſt der Behörde zu ſtellen und Einwanderern auftreten, Das eee, eite Für Driigien nd enwesgh 
nn 
Local⸗ und Provinzial = Nacridten Pi te fü 
So ſchreibt der Tyranly Herald: Wir vernehmen, daßſheitshalber Urlaub erhalten. Er wird nach Belgien L P 3 N) ) nen vpreußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 


ſtand der Bemerkungen auf mehreren Kanzeln katho-ſgekommen ſei; er iſt bereits zweimal von dem Papftſpie hier anweſenden k. k. geheimen Näthe und Kammerer, den e 254208. — Sommerrübſen 
licher Kapellen geworden iſt. Die Geiſtlichen ver⸗mit großer Freundlichkeit empfangen worden. Biſchof Ritter v. Letowski, die Spitzen der Behörden und den 5 


a 8 1 r Wien, 18. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1663. — 
dammten ſie in den ſtärkſten Ausdrücken und warte) Der römische Correſpondent des „Czas“ ſchreibt UniverfitätssRector Profeſſor Dunajeweki. um 4 Uhr war] Eredit⸗Actien 175.10. — 1860er Loſe 88.40. — 1864er Loſe 78.50. 
ten iyre Gemeinden vor den Folgen etwaiger Ber: 


unterm 10. d. Wenn die Frage der weiteren bis jetzt Tafel bei Sr. kaiſerlichen Hoheit, | N Paris, 18. Septbr. 39 Rente bei Schluß 68.80. 
; : : } 5 5 „zu welcher Se. Excellenz der ente | 
bindung mit der Geſellſchaft. unſicheren Beſtimmung des Brüffler Nuntius auf dieſ err Statthalter, die hohe Generalität, die Stabsofficiere der hier e ee ee Gen 
Italien. Art entſchieden wird, daß er die diplomatiſche Car⸗ garniſonirenden zwei Infanterie-Regimenter, der Herr Hofrath und ſcher halber Juperial 8.84 G., 8.957 W. — Ruf. Silber: Au 
r italieniſchen Oberſten d 111 wel⸗rière endgültig verläßt, dann wird Hochw. Ledöchow⸗ Leiter der k. k. Slatthalterei-Commiſſtion Ritter v. Merkl, und|sel ein Stück 1.68 G., 1.701 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Gegen den italieniſchen Oberſ e Villata, i t n ) sel. g 0 ubel ei 
cher bekanntlich nach der Affaire von Aspromonte ski den Gnesner erzbiſchöflichen Stuhl beſteigen und der Vorſtand des Lemberger Präſidial-Bureau, Statthaltereirath as 25 W. ie 8 e e e 
mehrere Garibaldiſten als angebliche Deſerteure ohneſbald darauf den Cardinalshut erhalten. Ob als Nun⸗ Ritter v. Summer, zugezogen zu werden die Ehre hatten. Um = 16 1 —— 1 — — 
erhör erſchi ieß, i i eſter ähnt tius in Madrid oder Paris, ob als Erzbiſchof in Po⸗ſs uhr Abends war glänzende Soirde dansante bei dem Herm| 74.48 G., 71.98 W. — Galiz. Grundentlaſtun 8:Obligationen ohne 
erhör erſchießen ließ, iſt, wie geſtern erwähnt, 3 Fe g Mm 1 80 ; 3 ſtung 9 0 
eine Criminalklage wegen Tödtung von Botteri ſen wird Hochw. Ledöchowski jedenfa 8 den Purpur Truppencommandanten FM. Freiherrn v. Rzikowsky. Se. Sony. 71.05 G., 71.58 W. — Natioual-⸗Anlehen ohne Coup. 72.40 
in Parma, Bruder eines der bei Fantina Er-ſerlangen. Im December 1 der Purpur Br kaiſerliche Hoheit geruhte zwei Stunden zu verweilen, ſich mit 4 5 9 Apr Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbaha-Actten 193.75 
well OR : ; a 5 ; ee hs ; . 195. k 
eflenen, bei den gewöhnlichen Gerichten eingeleitet MD = bisch bn e e vielen der anmefenden Säfte in gewohnter leutſeliger und huld— Krakauer Cours am 18. Sept. Altes polniſches Silber 
worden. Der Advocat Botteri's hat die mit einer Erzbiſchof von We d HERE MIND voller Weiſe zu unterhalten und den Tänzen zuzuſehen. Erſi ge⸗ für fl. 100 fl. p. 110 verl., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
langen Reihe von Zeugen ausgeſtattete und mit Hin⸗ zugeſichert. Monſignore Merode hat ſeinen Einfluß gen zwei Uhr trennte ſich die ſehr zahlreiche, gewählte Geſellſchaft, Silber für fl. p. 100 fl. p. 113 verl. 115 gez. — Poln. Pfand: 
: j m ? eiftſbeinahe vollſtändig eingebüßt. Das in Paris ge⸗ icke die antıni Sti briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 87 verlangt, 86 bez. — 
wels auf allerlei Documente begründete Anklageſchrift te T t des Fürſten Joſef B 8 welche bis zu dem letzten Augenblicke die animirtefte Stimmung Pola. Banfnoten für 100 fl. Ig. W. fl. poln. 472 ver, 404 64 
der Staatsanwalticaft in Parma zur Uebermittlung Nan = gr 85 . 8 n * verließ. 4 1 — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öfter, W. 1434 verl, 
an den General = Procurator in Meſſina übergeben. . RR 9 Bi Heute Vormittag wurde vor Sr. kaiſ. Hoheit ein großes 1405 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
Die Anklage ſtützt ſich darauf, daß die fraglichen Er— ſehen. Der Fürſt hat ſein ganzes großes perſönli⸗ taktiſches Manöver bei Mogila abgehalten. Nachmittag iſt aber: 
cießungen von Dejerteuren ungeſetzlich geweſen ſeien,ſches Vermögen von 4 Millionen Seudi (10 Millio⸗ 


1613 verl, 1595 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
h : a „9 mals Diner bei Sr. kaiſerlichen Hoheit; das für Abends projece 98? verl., 924 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr, Währ. 
weil die im Geſetze vorgeſehenen Bedingungen eines TEN Gulden ö. W.) mit ſammt dem Titel Fürſt Mu⸗ tirte Feſt-Concert unterbleibt auf höchften Wunfd. 


1079 verl., — bez. — Vollw. öſterr. eh fl. 2 — 
ji en ; 5 N . 2 i 4 5.08 bez. -- Napoleondors fl. 8.76 verl., fl. 8.60 bez. — Ruſſi⸗ 
oͤrmlich erklärten Krieges nicht vorlagen. Es wirdſliguano ſeinem beiten Freund und Vertrauten, Hrn.. Heute Abend findet, wie uns mitgetheilt wird, im Saale desſſche — f. 8.90 —.— fl. 8.78 bez. ui . 
emnach nicht nur die Beſtrafung des damaligen Ma⸗ Renazzi, einen armen, aber edlen und tugendhaften allgemeinen Caſino eine muſikaliſche Soirce ſtatt. } nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.25 verl. 68,25 bez. — Gal. Pfandbriefe 
jois de Villata ſondern auch derjenigen Perſonen Manne, vermacht. Den ſehr reichen Brüdern und) * Wie wir in Erfahrung bungen, hofft der mit Sichtung 
verlangt N auf welche die Verantwortlichkeit für die Schwestern hat er wenig zurückgelaſſen. Die einzige dn u kuchſerſchung der hiefigen Arhive beichäftigte Dr. Peda 

N, 


nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.75 verl., 71.75 bez. — 
) . N Grundentlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 734 verl., 
Ned; ie 8 8 äneg[Dudjk mit feiner Arbeit bis zum nächſten Monat zu Ende zu 
n Erſchießungen noch zurückgeführt werden Bedingung, die Herr Ratazzi im Teſtamente ſeinesſte 


© ichele Fiche , Wie 1b eee alle 721 bez. — Actien der Carl ö ohne Coupons fi. 
85 5 EL mmen. Der gelehr rſcher iſt, wie uus mitgelheilt wird, oͤſtr. Währ. 197.— verl., 194.— bez. 
könnte Ferner wird hervor ehoben, daß die ſieben Freundes fand, iſt, daß er, ſowie alle Erſtgeborenen ganz überraſcht von der Meic hangen des alten Grodarchivs und —— Ben ne — - 
Un lück Ge bis auf Ei ge wi Waffen abge⸗ ſeines Hauſes, die das Vermögen und Fürſtenthumſweiß nicht genug die Wichtigkeit der dort aufgeſpeicherten doen⸗ Neueſte Nachrichten. 

glücklichen bis auf Einen ſchon ihre affen N) ben für ewige Zei ine tiefe T ür die Für mentariſchen Schätze, der bis ins Jahr 1830 hinaufreichenden Berlin, 18. September (Abends). Das Abend⸗ 
et hatten, als ſie in einem Orte der durchziehendenſelben für ewige Zeiten eine e für die 8 Staatsacten, der über die älteften zum Theil jetzt noch nicht ganz Kant ER a 

olonne de Villata's ſich überlieferten. Ein Lombarde, N Zenaide, die Mutter des Fuͤrſten Joseph, tragen | 


| N al 5 entſchiedenen Gränzverhaltniſſe Aufschluß gebenden „Terreſiria“, wie blatt der „Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt: Heute ift die Aus⸗ 
er ebenfalls mit erſchoſſen wurde, wird als nicht zumſſollen. Man hört, daß die Familie dem Herrn Re— be eee Perſonalia zu alan Nach feinen Ansfbendzahlung der Entſchädigung für Lauenburg in Gegen⸗ 
8 1 zeichnet. Als ein fte Zwi⸗ nazi einen Proceß machen will und der Papſt ihmſlüegt dort die halbe Geſchichte Polens. Die im alten Rathhaus⸗ wart des Finanzminiſters zu Handen der öſterreichi⸗ 
dere gehörend bezeichnet. Als eine grauenhafte den Titel eines Fürſten von Muſignano nicht bewil⸗ſthuem vorfindigen deten ſcheimen dennech nicht ſo gang, fragmen⸗ ſchen Bevollmächtigten erfolgt. Dieſe Gelder find 
ſchenſeene wird erzählt, daß einer der Erſchoſſenenſd' Per 3 tariſch zu ſein, wie der „Czas“ behauptet und tüften gänzlich in Orbe| = te mittelſt S ges Eiſenb b 
nach zwei Stunden noch Lebenszeichen von ſich gab, ligen will. nung e Be 91 TR 1 5 a en a le e eparatzuges der enbahn ab⸗ 
. 7 je 9 ; 5 würdige Dr. Beda ud rdensprieſter des berühmten 0 „ 
au daß Villa auf vr aingeige davon, troß 92 Der Wi n N HL in Benedietinerkloſters Raygern bei Brünn in Mähren) hatte, Brüſſel, 18. Sept. Geſtern fand eine tumul⸗ 
ürbitte von Perſonen aus feiner Umgebung der Der Wilnaer General⸗Gouverneur v. Kaufman nſwie ung mirgeiheilt wird, die pre, zu der geftrigen Sole beiſtuariſche Volks⸗Verſammlung zur Vertheidigung des 
Verſicherung, daß dem Unglücklichen das Leben noch hielt während ſeiner Anweſenheit in Witebsk an dasſdem Herrn FM. Freiherrn v. Rzikowely geladen und Sr. sgewieſener eſſors R 0 d ſtatt a 9 Its 
zu retten jei, denſelben vollends tödten ließ. Die Officiercorps des 64. Kaſanſchen Regiments eine An- kaiſerlͤchen Hoheit dem Herrn Etzherzog Al brecht vorgeſtellt zufausgewieſen 1 Profeſſors Rogeard ſtatt. te Volks ⸗ 
t Böhkmien Sig m sehen dr np u an male Deab ih wor ie Wohnung Rogeards und 
t * 2 . u eſter erhalte e. ) 
Document Folge geben werden. f zu bedenken, daß Ihr Ruſſen ſeid, daß Ihr Einem), Nachträglich u a Berichllgang Fi A 110 9 % ER v 1 an je 
Das italieniſche Actionscomité hat eine aus Flo- Monarchen dient und daß Ihr folglich Einer Fahne, das Erſiechen eines Patienten durch einen hieſigen Operateur, 5 Ba ukor * ae 1 92 9 10 7 
renz, 1. d., datirte Proelamation in zahlloſen Exempla- Einer Nationalität dienen müßt. Denn es kann in et et Te rose fein ie iſt N gestört. rance“! aus. eiter wurde die Ruhe nich 
ven in Venedig verbreiten laſſen, in welcher es die Ve⸗ den Reihen der ruſſiſchen Armee, ungeachtet der Ver- vorzüheben, daß die beiden Univerſitäts, Profeſſoren, we t auglet 5 . 8 
Nelianer 2 ſich ja Fra durch die jepigen Maß. ſchiedenheit der Glaubensbekenntniſſe, keine andere en e e . wohlbefannte Glan]; e 6. 9 e Davis erholt ſich 
nahmen der öſterreichiſchen Regierung verleiten zu Nationalität geben, als die ruſſiſcch. Jeder Anders⸗ der nicht bedacht zu haben ſcheint. Asper ven feinem Rotblaufantafk rg 
laſſen, ſondern in ihrem Widerſtande zu verharren. denkende ſoll nicht im Dienſte verbleiben und in Ge— @ Der „Czas“ bringt eine Zuſchrift des Profeſſors Hr. Hein⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


DI tab] ft die Hoffnung vorhanden iſt, daß für fpecielle, Kefonders| Podobniez bedzie na zadanie wystawiajacego do- 
M af. wichtige Tandwirthfehntttihe Culturzweige bedeutende Kaifer-|starezony materyal palny do popedu maszyn za odpo- 
— } preiſe 95 e kommen dürften. wiednidm wynagrodzeniem. 3 
Die Zuerkennung der Preiſe erfolgt durch ein hiefür Ja wszelkie gatunki przedmiotöw wystawy rozda- 
3. 24679. Kundmachung. 917. 2-3) beſtelltes Preisgericht, und deren Vertheilung in feericher wane beda Be w ec srebrnych i bronzo- 
Laut Anzeige der Zolkiewer k. k. Kreisbehörde it in Weiſe zu Ende der Ausſtellung. wych, w pieniadzach i innych zuszezytuy eh pochwalach, 
Lipina Bezirk Zolkiew die Rinderpeſt ausgebrochen. Auch eine Verloſung von Gewinnſten, welche aus den|kiöre to nagrody, nie hezac spodziewanyech a przez 
Was hiemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht wird. Ausſtellungs⸗Gegenſtänden angekauft werden, findet ſtatt. rzadd przeznaczyé sie majaeych, sumę 40.000 lr. wyr 
Veon der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Es ſteht jedem Ausſteller frei, an ſeine ausgeſtellten nosic beda. l 
Krakau, am 11. September 1865. Gegenſtände den Verkaufspreis anzuheften und ihren Ver⸗ Dokladny program rozpisania nagröd będzie nie- 
kauf einzuleiten, jedoch gegen Belaſſung des verkauften Ge-/zwlocznie ogloszony, jak Iko traktujgee sig w im 
genſtandes bis nach dem Schluſſe der Ausſtellung. wzgledzie 2 wysokiem c. k. Ministerium handlu i go- 
Für Ausſteller, welche ſich dabei betheiligen wollen, spodarstwa krajowego czynnosei ukonezone zostang. 
findet eine Verſteigerung ausgeſtellter Gegenſtände ſtatt, W. kazdym jednak razie bedzie ta wystawa 2 pomiedzy 


[e 


(908 2-4) 


ſſen 


zur Ziehung am 1. October 1865 
verkauft 


Albert Mendelsburg, 
Wechſelgeſchäft in Krakau, Ring Nr. 52. 


Rudolſs⸗Co 


Credit⸗Prome 


115 i am i und zwar für das Vieh zu Ende der für jede Viehgat-Jinnych w Austryi dotad urzadzonych wystaw, najwiek- 10 0 rn 
der laud⸗ und e chen Aus⸗ tung beſtimmten Ausſtellungs⸗Periode, für Gegenſtände der sza iloscia nagrod pienięznych uposazong, a opröez Gegen Zalnschmei Zen. 
e nd ſtellung in Wien permanenten Ausſtellungen aber zu Ende derſelben. tego naleiy sie spodzie was, iz na waäniejsze galezie| Zum augenblicklichen Stillen derſelben it 
f Ri 1 Alle Mittheilungen, Anfragen, Einſendungen uſw. find|gospodarstwa rolniezego znaczne nagrody césacskie F. Schott's neuerfundener „EX tract Radix’ 


im Mai 1866. 
Die k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien wird im 
Jahre 1866 eine land- und volkswirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung in Verbindung mit einer Ausſtellung von Haushalts- 
Gegenſtänden für Land- und Volkswirthe veranſtalten. 
Die Ausſtellung findet in Wien im Prater jtatt. 
Sie wird im halben Mai eröffnet und dauert mit (915, 3) 


portofrei an das Ausſtellungs⸗Comité der k. k. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft zu richten. 
Volg Central - Ausſchuſſe. 
Joſef Fürſt Colloredo⸗ 
Mannsfeld, 
Präfident. 


rozpisane zostang. 


»Sad nagröd«, rozdanie zas tychze odbedzie sie w SPO- 
söb uroczysty przy koncu wystawy. 

Rowniez odbedzie sie losowanie wygranyeh, ktöre 
z przedmiotöw wystawy zakupione zostana. 

Kazdemu wystawiajacemu przysluza prawo na 9 
stawionych przedmiotach przybid cenę tychte i takowe 


Dr. Adalbert Fuchs, 


beſtändiger Secretär. 


der Einbringung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände über die 
öſterr ichiſche Zollgränze und die Verzehrungs⸗Steuer-Linien 
Wiens die noͤthigen Zoll- und Steuerbefreiungen eintreten, 
Die Wartung und Fütterung der Thiere iſt Sache der 
Ausſteller; das Ausſtellungs Comité, wird jedoch Sutter: 
und Stieu⸗ Materialien zu feſten Preiſen bereit halten. 
Ekenſo wird Feuerungs + Materiale zum Betrieb von 
Maſchinen auf Verlangen des Ausſtellers ge 
beigefhafit werden 
ee 5 . werden 
N 1865 e theils in Medai 
Silber und Bronze, theils in Geld je ih 1 * 
Anerkennungen beſtehen, und ohne den von Seiten der 
Staatsregierung, wie man hofft, noch beſonders ausgeſetz 
ten Prämien die Summe von 10,000 fl. O. W. erreir 
chen werden. Das detaillicte Programm der Preisansfchreis 


ani zagubienie przedmiotöw wystawy, stara6 sie bedzie — 
jednakZe o pilnowanie takowych. 11 W Ad 
Towarzystwo starad sig bedzie 0 zmniejszenie oplaty N. 5221. Ed y Er (913. 2-3) 
od przesylki przedmiolöow wyslawy na drogach Zela- C. k. Sad powiatowy W Podgörzu wiadomo ezyni, 
inych i Stätkach parowpeh, a rezullat tego starania iz Franeiszek Kotarba ze Swiatnik, urlopnik od 2 pulku 
bedzie wWSsUVym ezasie ogloszonym. .., artyleryi areyksieeia Ludwika, uchwala e. k. Sadu kra- 
en Vergitun Röwniez bedzie staraniem Towarzystwa, aby przed- jowego w Krakowie 2 deia, 4 wızesnia 1865, do I. 
s gutung mioty wystawy na graniey austryxackiéj i na rogatkach 15528 zu marnotrawee uznany i wskutek | teg62 ze 
we Wiedniu od przepisanych opfat celnych 1 podatko- strony tutejszego e. k. Sadu powiatowego Woſeiech 
wych uwolnionemi zostaly. 8 Kotarba, wöjt gminy Swiatniki kuratorem dla niego 
Pilnowanie i äywienie bydla nalezy ‚do. wyslawia- ustanowiony zostal. 
jacego, komitet wystawy jednakze bedzi> mial w pogo- L. e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
tawiu_pasze i podseiölke po cenach stalych. |... Podgörze, dnia, 10 wrzesnia 1869. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


kung wird demnächſt veröffentlicht werden, ſobald die mit ] Darem⸗Höhe] Tempere⸗ g Aenderung der 

JJ aIEL van Mare] une en TE Sl Anfin | Birnen | Minen 

ſchaft hierüber eröffneten Verhandlungen ihren Abſchluß ger „ los Nane unt . der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft AB — 

funden haben werden. Jedenfalls wird dieſe Ausſtellung 18 20 830% 68 . r guys} CCC TU EEE ng re 
' i { terreich veranſtalteten mit der 10 31 97 2 82 Dit fit trüb Regen 

unter allen bisher in Def * N > | 8,8 | 98 Di | | or -tirss 

größten Anzahl nahmhafter Geldpreiſe dotirt ſein, wie auch 90 ( 33 34 5,2 9 Nord⸗Morb-Weſt n e e | 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214, 59) 


Przyznanie nagröd nastapi przez wydelegowany Zu haben bei: Car! Herrmann in Krakau. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 16. September. 
Offeutliche Schuld. 


Vorbehalt einer 1 Atägigen Verlängerung bis Ende Mai. ung Se ; e A WS fantes Geld War 
chalt einer A208! 2 sprzeda6, przedmiot jednakze sprzedany musi pozůostaé es Sluales. eld Marre 
Die Ausſtellung wird folgende Hauptabtheilungen um 3 TO ram 85 do 2 7 g 4 1 > nu 5% er 2 Ni für 100 fl. 8 
aſſen: ER 1. F 2 & "VAR De gr: ; 5 em National⸗Aulehen zu 5% für i 
f fi I. Producte der Land- und Forſtwirthſchaft, ihrer In⸗ wystawy plodöw rolniezych i lasowych Dla wystawiajaeych, ktörzy w tem udzial miec zecheg, mit Zinfen vom Jänner — Juli. 72.70 72 90 
die Technik, i e f B habend w miesiacu maju 1866 r. w Wiedniu odbedzie sie lieytaeya wystawionyeh przedmiot, 4 g vom April — October —.— —.— 
duſtrie und Technik, ſowie aller darauf Bezug habenden urzadzie sie majacej. mianowieie bydla, W koncu peryodu do. wystawy one Metalliques zu 5% für 100 fl. . 68 — 68.10 
Sammlungen; AN innvch zas przedmiolow stale wy- dito „ 4¼ % füt 100 fl.... 88.75 59 25 
II. Vi 3 n g0 präeznaczonego, innych zas przedmiot y mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 142 — 142.50 
A. Vieh, und N Pferde, Hornvieh, Schafe, Schweine., (. k. Towarzystwo gospodarezo-rolnieze W Wiedniu|stawionych w koneu trwania wystawy. 42 1 „1854 für 100 f. 81.— 815 
Federvieh und Hunde; 8 ür die Land N + urzadzi w roku 1866 wystawe plodöw rolniezych i la Wszelkie doniesienia, zapytania, przesylki 1 . p. 2 45 „ 1860 für 100 fl. 94.20 94.40 
wiege und Geräthe für die Land und Forſt. sowych w polaezeniu z wystawg narzedzi do gospodar-|wolne sa od porta pocztowego, i winny bye pod adre- Urämienſcheine vom Jahre 1864 zu 180 15 n 
in 7 41 42 2 b stwa domowego poirzebnvch. sem komitetu wystawy c. k. Towarzystwa rolniczego RER FOR rr > 55 
— Haushalts⸗Gegenſtände für den Lande und Forſt⸗ Wystawa * sie na Praterze we Wiedniu, przesylane. * 1 — 2 B . 1 1 
wirth. 0 i Töwiö miesindd mais r 7 Aria po) 2 e \ 
1 221 er 7 zostanıe Wa polowie miesiaca maja otwarta i trwaé be- J Wydzialu centralnego. laſtungs⸗Obligati 
2 Cs werden e un Geräthe ans sen Sur und dzie z dozwoleniem przedluzenia 14dnıowego az do Jozef ksiaze Colloredo von ER che 3 100 8 eee en 83.— 
uslande, Produete der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Vieh ſonea maja. Mannsteld, Dr. Wojciech Fuchs, von Mähren zu 5% für 100 l. 5150 82— 
und Haushalts⸗Gegenſtände nur aus dem Inlande zuge— Wystawa obejmowad bedzie nastepujace glöwne prezes. staly sekretarz. von Schleſien zu 5% für 100 fl. . 88. 89. 
laſſen. oddzialy: { F n 3 
ſchine a⸗ 1 f g 0 2 on Tirol zu 5% für nat: inn —.— on. 
Die Ausſtellung der Produete, Maſchinen und; Gerä.“ J. Produkta rolnicze i lasowe ich przemyslu i tech- — .. — eon Rörnt Kraln u. Küft. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 
the und der Haushalts-Gegenſtände bleibt vom Anfang bis niki, oraz wszelkie dotyezace zbiory. & 9.5, bon Ungarn zu 5%/% für 100 Dorn. eee e eee ee LEO 
zum Ende permanent; das Vieh hingegen wird in folgen“ II. Bydlo, a w szezegölnogei: konie, bydlo rogate, L. 124. E d y kt. (916. 2-3) von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. . . 7020 71.— 
der Ordnung 8 ſtellt en 2 it Einſchluß der owce, trzoda, ptastwo i psy. C. k. notaryusz w Boehni jako komisarz sadowy — Sah —— er = l. —.— = — 
1. Das Hornvieh und die Schafe 77 inſch an er Ill. Machiny i sprzety rolnicze i lasowe. podaje niniejszöm do wiadomosei, ix w sprawie Jozeſaſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 67.30 03 — 
Maſtrinder und Maſtſchafe gleichzeitig durch die er“ IV. Przedmioty gospodarstwa domowego dla rolni- abrreciw Tomdsze „ aplacenie von Bukowina zu 5% für 100 fl.. f 68.25 68.75 
ſten vier Tage 14 y gosp 8 Brodmang naprzeciw Tomasza Duleby o z 10 Mum 
ee a k 8 OW i lasowosei. sum zIr. 275 W. a. wskutek polecenia c. k. Sadu po- j Pay; 2 
2. Die Pferde, 8 und * Sana — 92 Na wystawe przyjmowaé beda machiny i sprzety Wines ena r ani ererwea 1865 J. 1132, nr ——— 5 ca N 
5 BE 225 Bi aſtgeflügels durch Die), kraju i 2 zagraniey, plody zas rolnieze, lasowe oraz Odbedzie sie egzekueyjna sprzedaz ruchomos ei dluznikafder Niedersſt. Cscompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 585.— 587. 
nachfolgenden vier Tage. & bydlo i narzedzia gospodarstwa domowego tylko z kraju.|\ydniach 46 i 30 pazdziernika 1865 r. © godzinieſder Raif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G M. „ 1666. 1668. 
3. Hunde durch zwei ſpatere Tage. an ac ing Wystawa plodöw, machin i sprzetöw bedzie od przed poludniem w Chronowie z tém, in zajete ru- der eee zu 200 fl. 6M. * 
aan FF . — konca stalg ene bydlo zus bę-ſchomosei na terminie pierwsaym tylko powyzéj lub za|ver — ſüdöſter. lomb.⸗ ven. und Gentr.:itäl, ee 
Teen as 77 ; a zie w nastepujacym porzadku wystawione: ene szacunk srminie drugim nawel nizéj cen Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ever 500 Fr.. . 200.— 20 1.— 
Vieh, Producte und Haushaltsgegenſtände werden in be. OT bydfo ER ; 2255 zu 1 wypasowsm bydlem 3 3 nawe FR 1 Ball wis LN 1770 ar 55 1 l 
deckten Räumen untergebracht; Maſchinen und Geräthe, jo i oweami przez pierwsze 4 dni; ; e 10 Wehr 1865 der gau Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 194.50 195.— 
weit es erforderlich iſt. F k 2. konie, trzoda i ptastwo wraz z wypasowa irzoda ö 8 Leonard Serafinski — had a er * sea ass: Te 
i Alle auszuſtellenden Gegeuſtände find längſtens bis 15. i tuezném ptastwem przez naslepne 4 dni; e. k. notaryusz jako kom and der priv, boͤhmiſchen Weitbabu au 200 fl. ö. W. 161.— 161.50 
Februar 1866 anzumelden und par Mintel Aumeltungs- 5. psy przez nastepne 2 dni. : Men 2} eder Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 117.75 118.25 
Scheinen, welche bei dem Ausſtellungs-Comité unentgetlich! pere dee wystawa.. kaldego 2 tych oddzialöw po- der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70¾ Einz. 147.— 147.— 
orzogen werden rou nen zostaje jeden dien wu deg y P der öſterr. Donau Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 
Die Anmeldung: Scheine find in zwei Greniplaren Bydlo plody i mae be gospodarstwa domowego 1. 5226. Edykt. (908. 3 5 60 — in Trieſt zu 500 f. EW. 25 3 — 
einzuſenden, wovon das eine im Falle der Zulaſſung des e k. er . ern a ene ee eee 
Gegenſtandes mit der Unterſchrift des Ausſtellungs Comité — 3 2 re —— C. k. Sad obwodowy u. Nowym Szezu podaje do 17 500 f. if . * IE We Re 1 300 — BR 
verſehen und dem Anmeldenden, zurückgeſtellt wird, um als Wo 55 p Werd er is Tl ner wiadomosei, Ze fabryka kelaza w Nowéj Lubowni Po-|ygr Ofen- Peſther Kettenbrücke in 500 f. SW. 370.— 375.” 
Aufnahmsſchein zu gelten. Nur gegen deſſen Vorweifung|:, .. Ari I BIS: d 15 N przestac sie was- data pod dniem 18 sierpnia 1865 za 1.5226 przeeiw Pfandbriefe 
wird die Aufnahme des Gegenſtandes in die Ausſtell jace.naleäy najdalej do 1 lutego 1866 roku zamel-Judzie Schiſfowi pozew 2 prosbg o nakaz zuplaty suimyſder Ratienalbanf, 1Ojübrigäw‘ ys für 00 fl. 104.— 104.50 
e Segen andes in die Ausstellung dowad, à to za pomoca kart meldunkowych, ktöre294 Ir. 78 K 0 N 55 Wel d P 3 lutego auf C. M. vorlosbar zu 5% für 400 fl.. 93.40 93 6% 
Be Rückgabe am Schluſſe derſelben erfolgen. w komilecie_ wystawy bezplatnie dostac won r. 75 kr. w. a. 2 pızyn. 2 weksla z dnia 3 utegoſ auf sſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89.20 
Ueber die Verweigerung der Aufnahme eutſcheidet dass Larty meldunkowe maja bye * Gel 3 | 1864 pochodzaeej, wskutek ezego tenze Sad wydal na- Galtz. Credit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% fin 100 l.. 68.— 68.50 
Comité ohne Angabe der Gründe. h FIN NET GURRO Dr DH 7 Agen eßteuplä⸗ ka zaplaty, azeby unikajge egzekucyi prawem wekslo- N Lo ſe 
Es darf kein ausgeſtellter Gegenſtand vor Ablauf der rzach przeslane, 2 klorych ſeden W razie prayjeciaſwem postanowionéj, nalezaca sie do tego wekslu sumeſder Eredit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.80 1227 
e Bene Dan - przedmiotu, ‚podpisem komitetu wyslawy zaopatrzony. 8 RR ; 0 / Douau⸗Dampſſch⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM 79.50 80.— 
beſtimmten Zeit aus der Ansſtellung zurückgezogen werden. Jduiacen en eee 00 294 Ar. 75 kr. w. a. wraz 2 odsetkami po 6% od Frieſter Stadt Auleihe zu 10) fl. CM. 108. — 109.— 
Die Zufuhr, Auspackung, Aufſtellung und Rückuahmeſ. n n F elle I 1 40 adſdnia 4 ezerwea 1864 liezye sie majacemi, tudzie ko- „ „ „ zu 50 f. SW 48.50 10. 
der ausgeſtellten Gegenſtände haben die Ausſteller auf 3 d Aue 145. e 00 2 na /sztami  sadowemi w ilosei 12 zir. 14 kr. w. a. pray- Stadrgemeinde 5 zu 40 f. sfr. 28. 22.— 23. 
ihre Gefahr und Koſten ſelbſt oder durch Beſtellte zu ber eee 1 86 „ ista, 1 rot 16802 zuanemi fabrgee zelaza w Nowej Lubowni, jako wie- Sar 4 4 2 Cie 2 — en 
ſorgen; nur über ausdrückliches Verlangen werden dieſeſ l . We N . RN tzycielowi wekslowemu w przeciagu 3 dni zaplacil. Balfı zu 40 fl. „ an 23.— 
Mühewaltungen vom Ausſtellungs-Comité durch beſtellte O odinowieniu przye na wystawg rosstrzyga Poniewaz terazniejszy pobyt pozwanego Judy Schitla zu 40 fl. „ 22— 23 
2 Ih U Er ge komitet bez przytaezanıa powodöw. j id K. 8 8 er unn sch 22. 33 
Commiſſionäre gegen Vergütung der Koſten vermittelt. Wystawi gt de e pe dan. jest niewiadomy, przeto e. k.! ad obwodowy ustana- St. Genes du 20 . 53 
Die Ausſteller von Maſchinen, Geräthen und Haus- ene ee un e ‚prze© up wia dla niego na jego koszta i niebespieezenstwo ku) Btunüchgrüß b 20 fl. Er 
halts⸗Gegenſtänden haben für die Benützung der Ausſtel— er p eee EBEN Ge x 1 . jratorem p. adw. Lalkowskiego 2 zustepstwem p. adw. ale u so ö., Aude 5 1557 
lungsräume ein ſpäter zu veröffentlichendes Platzgeld zue Gel prtedmete w, odhywa e eee zen 2 doręeza sie —— ee e K. l. Hofſpitalfond An 05 österr. Mäbr. . 12.— 12.50 
1 15 „ eee 4 aty, polecajae mu obrone tego sanda we Wechſel. 3 M a 
e a ſellſchaft beſtreitet die -$ „ „ na ich koszt i ryzyko, lub téz przez ich umocowanych, 4 e 91 16 5 = ub Bank (Platz.) na 
Die Geſellſchaf be eitet die Feuerverſicherung für die ci nz Worazne zadanie interesowany n eee J. : augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Wihr. 4 * 
3 tylko na wyrazne 2a owanych podejmujef Ninieſszem edyk g : Augsburg, ſch hr. 4% 90.90 91 
ausgeſtellten Gegenſtände während der Dauer der Aus Ken e n en ene en imejszym edyklem wzywa sie przeto pozwanego, Franffurt a. M. hr 100 fl fübdeut. Währ. 33e 910 91 20 
ſtellung. 1 N m A 115 1 005 5 unoselſaby w przeeiagu 3 dni albo sam, albo przez ustano- Hamburg. fler ion . . 4% . Han 8 Bi 
Sie haftet weder für Beſchädigung noch für Verlust a Inn omisanlöW, ynagrodzeniem poniesio- wionego kuratora lub innego zastepeę upowaznionego, London, Jüt 10 5 77% ; 109.— 109 10 
der Ausſtellungs⸗Gegenſtände, wird aber für deren Ueber, 0 e eee ktöremu dotyezgce srodki dowodu ma wreczy6, prze=| Baris, INT Faure e 43.25 43 30 
wachung Sorge tragen. 0 Bi ma 800 N „ narzedzia gospo- eiw temu nakazůwi zaplaty zarzuty podal i w.ogöle Ser W " 
MD 2 1 8 P 10 ao »la ıazanı za uzyeie Seb i 8 A AD hr AR 1 ek ais ⸗Con 
Für Tarifs Ermäßigungen bei der Verfrachtung der 54 a nial = 19 pewne RT dene ER N wszystkich srodköw uäyl, jakie wedlug Asta wekslo- 120 fl. kr. I. Ir. ft. fr u. fi 
Ausitellungs » Gegenftände auf Eiſenbahuen und Dampf, aus £ 5 Y 1. 54 N BE 3 8% wej na swoja obrone mies moge, gdyk w razie prze- Raiferliche Münz Dukaten 5 14 5 13 5 134 5.14 
ſchi in ü ird i ichſter Weit ysokosc pozniej ogloszong 2OSFAnlc, . eiwnym sam sobie skutki zaniedbania przypisze. „ vollw. Dukaten 5 14 5 13 5 131 518 
schiffen hin und zurück wird in thunlichſter Weiſe geſorgt J Præyp 
e we Towarzystwo poniesie ‚koszla ubespieezenia od ognia 2 Rady iii. Sad abwedowano ſeronre . — — — — 14 80 14 85 
und das Reſultat veröffentlicht werden. „ Iwystawionych przedmiotow przez elus trwania wyslawy. n 9 20 Fraueſtückte. — —— 8271 8 72 
ych p pP yslawy Nowy Saez, 21 sierpnia 1865 R 
Auch werden Einleitungen getroffen werden, damit bei)“ Towarzystwo nie odpowisda ani, za uszkodzenie Fine Aae Imperiale. — —— —— 894 8 97 
f 1 Silben = — — — 107 75 108 — 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 


on Krakau nach Wien 110 0 W. Fra 3 u. 30 M. Nach 
von . Früh, 3 u. Mahn; - 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunute n 
Wien las Are zta 11 Uhr Vormittags. ap 
von Auen Abend 2 a hr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
Lemberg nach Krakaus Min. uhr 
von 40 W. Wee uhr 20 Min. Abends und 5 Uh 
Ankunft g 
Krakau von Wien 9 uhr 45 Min, Früh, 7 Uhr 45 Min, 
Abends: — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fah 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, T un 
51 Min. Nachm.: — von Wieliczka 6 Uhr 15 Min. Abeur g 


Lemberg von Krafau 8 Uhrg2 Min, Frü ai 
nuten Abends. E 


in 


a 
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